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E Ar. 279. 


Die Ausſichten für das Zuſtandekommen der 
Verwaltungsreform⸗Geſetze. 


| Wenn man den dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Be⸗ 
richt der Kommiſſton für die Verwaltungsgeſetze einer aufmerk⸗ 
ſamen Prüfung unterzieht, jo muß man unwillkürlich zu der 

Frage angeregt werden, weshalb denn eigentlich Herr v. Putt⸗ 

kamer ſich bemüht, die Durchberathung dieſer Entwürfe ange⸗ 

ſichts der außerordentlich bedrängten Lage, in welcher ſich zur 
Zeit die parlamentariſchen Körperſchaften befinden, und trotz der 
notoriſchen Abneigung des Reichskanzlers gegen dieſe Reformvbr⸗ 
ſchläge durchzuſetzen. Die Geſtalt, welche die Entwürfe in der 
Kommiſſion angenommen haben, entſpricht doch keineswegs den 
Erwartungen des Miniſters, ja, es läßt ſich nicht leugnen, daß 
er in der Kommiſſion eine entſchiedene Niederlage erlitten hat. 
Freilich kann man auf liberaler Seite auch nach der Um⸗ 
* geſtaltung der Puttkamer'ſchen Entwürfe durch die Kommiſſion 
nicht wünſchen, daß dieſelben in dieſer Geſtalt zu Geſetzen wer⸗ 
“ben, man muß es vielmehr nach wie vor als das Beſte be⸗ 
trachten, wenn der Abſchluß der Verwaltungsreform auf eine 
beſſere Zeit verſchoben bleibt, aber daß die Kommiſſion, in welcher 
die Liberalen doch in der Minderheit waren, aus den ihr vor⸗ 
liegenden Entwürfen etwas ganz Anderes gemacht, daß ſie die 
prinzipiellen Gedanken des Miniſters theils auf das Weſentlichſte 
modifizirt, theils vollſtändig zurückgewieſen hat, ift unbeſtreitbar, 
und man wird das Verlangen des Miniſters, trotzdem auf der 
| Grundlage der Kommiſſionsbeſchlüſſe in die zweite Berathung 
einzutreten, wohl auf den Wunſch zurückführen müſſen, irgend 
etwas zu Stande zu bringen, einer Reform ſeinen Namen zu 
geben, auch wenn es eine ſeinen Ideen nicht entſprechende Re⸗ 
form werden ſollte. 

Die Vergleichung deſſen, was der Miniſter bezweckte, mit 
dem, was die Kommiſſion daraus geſtaltet hat, wird zur Beſtä⸗ 
tigung unſerer Bemerkungen dienen. In dem einen Hauptpunkte, 
der Vereinigung des rechtſprechenden Bezirksverwaltungsgerichts 
und des beſchließenden Bezirksrathes zu einer einzigen Behörde, 
welche nach der Kommiſſion „Bezirksausſchuß“ heißen ſoll, iſt 
von der Abſicht des Herrn v. Puttkamer noch ſo viel übrig ge⸗ 
blieben, daß man liberalerſeits den entſchiedenſten Widerſtand 
leiſten muß; aber ſelbſt hier iſt das Ergebniß doch etwas ganz 
Anderes, als was der Miniſter beabſichligte. Denn nicht nur, 
daß der von demſelben verlangte Vorſitz des Regierungspräſiden⸗ 
ten für alle Sachen, in welchen dieſer früher ſchon entſchieden 
„Nhat, generell, und außerdem durch das Zuſtändigkeitsgeſetz für 
eine Anzahl beſtimmter Fälle ausgeſchloſſen worden; vielleicht in 
noch höherem Grade wird die thatſächliche Verſchmelzung der ver⸗ 
waltenden und rechtſprechenden Mittelbehörde dadurch beeinträch⸗ 
tigt, daß die Kommiſſion ſich geweigert hat, die beiden ernannten 
und mit gewiſſen Garantien der Unabhängigkeit ausgeſtatteten 
Mitglieder des „Bezirksausſchuſſes“ dem Regierungepräſidenten 
behufs ſeiner Unterſtützung bei der Bearbeitung der ihm per⸗ 
ſönlich übertragenen Geſchäfte beizugeben. Vollſtändig und ſogar 
einſtimmig aber iſt der andere Puttkamer'ſche Hauptgedanke — 
ohne den der erſte eigentlich gegenſtandlos iſt — von der Kom⸗ 
miſſion abgewieſen worden, nämlich die Beſeitigung der Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen „ſtreitigen“ und „nichtſtrettigen“ Verwaltungs⸗ 
ſachen, d. h. zwiſchen ſolchen, in denen jetzt rein verwaltungs⸗ 
gerichtliches Verfahren ſtattfindet, und ſolchen, in denen nur 
„beſchloſſen“ wird. Damit iſt aber die ganze vielgerühmte 
„Vereinfachung“ fortgefallen; insbeſondere das aus der Kom⸗ 
miſſion herausgekommene Zuſtändigkeitsgeſetz entſpricht jetzt den 
Intentionen des Grafen Eulenburg II., nicht aber denen des 
Herrn v. Puttkamer. 

Ueberraſchenderweiſe haben ſich in der Freitags⸗Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes bei Gelegenheit der Geſchäftesordnungsdebatte 
ſowohl Herr v. Bennigſen wie Herr Windthorſt für den 
Eintritt in die zweite Berathung ausgeſprochen, und es wird 
auch wirklich nach Beſchluß des Hauſes trotz aller geſchäft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, am Montag damit begonnen werden. 
Man wird indeß aus der auffallenden Haltung der beiden 
Parteiführer noch nicht ſchließen dürfen, daß ſie das 
Zuſtandekommen der Verwaltungs vorlagen für wahrſcheinlich 

lten. Herr v. Bennigſen muß, wie nicht vergeſſen werden 
darf, mit der Thatſache rechnen, daß in der nationalliberalen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes die Neigung dem Reichstage 
den Platz zu räumen, ſehr gering if. Dieſe Fraktion int be⸗ 
klannmtlich im Abgeordnetenhauſe erheblich ſtärker, als im Reichs⸗ 
tag, und nur einige wenige Perſonen gehören ihr in beiden 

Parlamenten an; in dem Bewußtſein, daß der Nationallibera⸗ 

liemus im Abgeordnetenbauſe ein erheblich größeres Gewicht in 
die Wagſchale zu werfen hat, als im Reichstag, hatte die Frak⸗ 

tion ſchon bei den früheren Erörterungen nur ſehr ſchwer ſich 
dazu entſchloſſen, dafür u ſtimmen, daß das Abgeordnetenhaus 
dem Reichstag Platz machte, und jetzt iſt innerhalb derſelben 
das Verlangen, in einer oder der anderen Weiſe die Verwal⸗ 
tungsgeſetze zu erledigen, offenbar überwiegend. Im Zentrum 
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liegt die Sache inſofern anders, als die Partei in beiven Parz | 


lamenten gleich ſtark iſt; die Zahl der Doppelmandate iſt in 
dieſer Fraktion verhältnißmäßig beträchtlich, ihr erwachſen alſo 
aus dem Nebeneinandertagen von Reichstag und Abgeord⸗ 
netenhaus viel mehr Schwierigkeiten. Aber der Führer 
der Partei wird wohl beſondere Gründe für ſeine Haltung 
haben. Herr v. Puttkamer gehört zu denjenigen Mitgliedern der 
preußiſchen Regierung, welche vorzugsweiſe zu einem Entgegen⸗ 
kommen gegenüber den Anſprüchen der klerikalen Partei geneigt 
ſind, und es muß Herrn Windthorſt darauf ankommen, ihn 
wenigſtens ſo lange in günſtiger Stimmung zu erhalten, bis 
über den die Freigebung des Meſſeleſens und Sakramentſpendens 
bezweckenden Antrag des Zentrumsführers entſchieden iſt. Nach 
Erledigung dieſer Frage dürfte ſich die Haltung der Zentrums⸗ 
partei vielleicht weſentlich anders geſtalten. 

Daß es zu einer vollſtändigen Durchberathung der Ver⸗ 
waltungsgeſetze kommt, muß jedenfalls ernſtlich bezweifelt werden. 
Auf der einen Seite die Schwierigkeit des Zuſammentagens von 
Reichstag und Landtag, auf der anderen noch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit von Beſchlüſſen, welche mit den Zwecken der Puttkamer⸗ 
ſchen Reform unvereinbar wären — dies iſt allerdings nicht ſehr 
verheißungs voll. 


Die Durchführung des ungariſchen 
Mittelſchulgeſetzes und ein Gutachten der 
Münchener juriſtiſchen Fakultät. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat bis zum 15. d. M. 
den vielbeſprochenen Mutelſchul⸗Geſetzentwurf im Einzelnen durch⸗ 
berathen und in zweiter und dritter Leſung mit wenig Aenderungen 
angenommen. Nur das kategoriſche Veto des Miniſterialkom⸗ 
miſſars bei den Abiturientenprüfungen iſt den reformirten Ma⸗ 
gyaren und deren Schulen zu Liebe weggefallen. Die Beſtim⸗ 
mungen über Lehramtsqualifikation und Lehramtsprüfungen ſowie 
über Auslieferung der Anſtalten, welchen es an magyariſchem 
„Patriotitsmus“ mangelt, an die Willkür des Miniſters find ge: 
blieben Die Gymnaſien und zan e der Siebenbürger 
Sachſen ſollen alſo zur Magyaitfirung oder zur Aufhebung ver⸗ 
urtheilt, die Lehramtskandidaten gezwungen werden, die deutſchen 
Univerſitäten mit Budapeſt oder Klauſenburg zu vertauſchen. 

Die Siebenbürgiſche Landeskirche Augsburgiſchen Bekennt⸗ 
niſſes wird ſich durch die unausbleibliche Trennung des höheren 
Schul⸗ und des geiſtlichen Amts im Mittelpunkt ihres Lebens 
bedroht ſehen. Miniſterpräſident K. Tisza gab die Abſicht durch 
das Geſetz zu magyariſiren unverblümt zu, ſeine kalt berechnende 
Gangart genügt freilich den Exaltados noch lange nicht. Die 
Debatte bewies aufs Neue, daß der erſte Redner, den das un⸗ 
gariſche Parlament hat, der Sachſe A. Zay iſt. Die Münchener 
„Allg. Zeitung“ hat ſich das Verdienſt erworben die Rede Zay's 
vom 13. März in einer Extrabeilage abzudrucken. Das Echo 
der bedeutungsvollen und in ihrer Art einzigen Kundgebung iſt 
im ungariſchen Reichstag nicht ausgeblieben. Ein härteres 
Urtheil konnte Niemand über K. Tisza fällen, als er ſelbſt, in⸗ 
dem er dieſe Rede ein Pamphlet nannte. 

Auf weſentliche Aenderungen des Entwurfs durch die noch 
ausſtehende Berathung im Oberhaus iſt nicht zu rechnen. Auch 
die Sanktionirung durch den apoſtoliſchen König mit dem Krö⸗ 
nungeeid in Einklang zu bringen, wird der Sophiſtik Tiſza's 
vermuthlich gelingen. In demſelben Augenblick aber, in welchem 
das gute Recht der Sachſen von der ungariſchen Legislative mit 
Füßen getreten und die letzte Wurzel ihrer nationalen Exiſtenz 
zerhauen wird, erhebt das tapfere kleine Volk einen Proteſt gegen 
ſeine Vergewaltiger, wie er ſchneidiger und überzeugender nicht 
gedacht werden kann. 

Bekanntlich iſt die Sächſiſche „Univerſität“ mit ſchwerſter 
Verletzung von Recht, Verſprechen und Verträgen durch ein Geſetz 
von 1876 zu einem bloßen Wirt ſchaftsamt für die Vermögens: 
verwaltung degradirt worden. Auch dieſen Wirkungskreis der 
Univerſität ſuchte das Miniſterium illuſoriſch zu machen durch 
eine widerrechtlich oktroyirte Geſchäftsordnung, eigenmächtige 
Weiſungen an die Univerſität, ungeſetzliche, dem präſidirenden 
Obergeſpan beigelegte Machtvollkommenheit. Alle Verwahrungen 
und alle Vermittelungsvorſchläge der Univerfität blieben erfolg: 
los. Endlich wandte man ſich an die Münchener Ju⸗ 
riſtenfakultät mit der Bitte um ein Gutachten über die 
Geſetzmäß igkeit des miniſteriellen Vorgehens. Dieſes Gutachten 
iſt erſtattet und weiſt unwiderleglich nach, daß in allen dem 
Spruchkollegium unterbreiteten Punkten das Miniſterium Tiiza 
das von ihm ſelbſt eingebrachte Geſetz von 1876 auf das gröb⸗ 
lichſte verletzt hat. Das Gutachten bezeichnet die durch die mini⸗ 
ſteriellen Verfügungen verübten Rechts⸗ und Geſetzes verletzungen 
als „offenſichtliche“; es ſpricht aus, daß die den Erlaſſen zur 
Begründung beigegebenen miniſteriellen Ausführungen „auf die 
Bezeichnung rechtlicher Deduktionen keinen Anſpruch erheben 
können“. Hier alſo iſt in einem offiziellen Aktenſtück der ſchla⸗ 
gendſte Beweis dafür erbracht, daß das Recht der Nichtmagyaren 
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wirkungslos iſt gegenüber der Wilfür der Regierung, 
magyariſche Miniſterialpraxis mit Fug und Recht als eine halb⸗ 
barbariſche bezeichnet wird. 


daß die 


Deutſchland. 


Berlin, 20. April. Der Beſchluß der Staatsminiſterlums 
über die Auflöſung der Berliner Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat bei Befürwortern dieſer Maß⸗ 
regel großen Jubel erregt und beſchäftigt auch die parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſe lebhaft. Dieſelben ſehen darin ein Zeichen von 
dem wachſenden Einfluß und der befeſtigten Stellung des Miniſters 
des Innern, Herrn v. Puttkamer. Sie mögen darin nicht Un⸗ 
recht haben. Die königliche Sanktion iſt, wie wir hören, dem 
Staatsminiſterialbeſchluſſe bereits ertheilt worden. Schwerlich 
würde man ſich auch vorher dazu entſchloſſen haben, die Nachricht 
von dem „einſtimmigen“ Beſchluſſe des Staatsminiſteriums in 
die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Die Abneigung des Kaiſers 
gegen den Plan des Herrn v. Puttkamer iſt anſcheinend nicht 
leicht zu überwinden geweſen. In hieſigen maßgebenden ſtädtiſchen 
Kreiſen iſt man aber der Anſicht, daß Fürft Bismarck ſich energiſch 
für die Auflöſung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausge⸗ 
ſprschen und ſeine frühere N utralität in dieſer Frage aufgegeben 
hat, ja man will ſogar wiſſen, daß die bezüglichen Verhandlungen 
zwiſchen dem Kanzlerpalais und dem Kabinet des Katjers gleich 
zeitig und im Zuſammenhang mit denen über den Erlaß der 
kaiſerlichen Botſchaft an den Reichstag gepflogen worden ſind. 
Em ſolcher innerlicher Zuſammenhang läßt ſich ſehr wohl ans 
nehmen, wenn man als den Zweck der Botſchaft die Vorbereitung 
einer Reichstagsauflöſung anſehen muß. Für dieſen Fall muß 
es im Intereſſe einer reaktionären Politik liegen, möglichſt viele 
agitatoriſche Kräfte der Liberalen in der Reſidenz beim kommu⸗ 
nalen Wahlkampfe feſtzuhalten. Daß man aber ſchon in dieſem 
Augenblicke mit der Verkündigung des Staatsminiſterialbeſchluſſes 
vorgegangen it, kann nur feinen Grund in dem Um ande haben, 
daß am nächſten Mutwoch im Abgeordnetenhaufe der ſortichrut⸗ 


liche Antrag auf Erlaß einer Novelle zur Stabtegrdnung zur 
Berathung kommi, welche die Weiß oerhaltnüſße an den tommunglen 
Wahlbezirken auf organischem geſezlichem Wege, nicht durch 


Verwaltungsmaßregein beſeiugen will. Es wäre der Regierung 
ſehr ſchwer geworden, biefem Jorſchlage, für welchen eine Ma⸗ 
jorität geſichert war, ſachliche Gründe entgegenzuſtellen. Deshalb 
kommt man einem ſolchen Beſchluſſe durch Schaffung einer vollen⸗ 
deten Thatſache zuvor, die ſich ja agitatoriich jo gut im konſer⸗ 
vativen Parteiintereſſe⸗ erwerthen läßt. Die Debatte über den 
fortſchritilichen ag wird trotzdem ftatifinden und Gelegenheit 
geben, den Beſchluß der Regierung vor dem Volke zu beleuchten, 
ſowie die Frage der kommiſſariſchen Verwaltung in der Zeit von 
der Auflöſung bis zur Neuwahl eingehend zu beſprechen. 


— Nach einer kaiſerlichen Ordre vom 12. d. M. ſind zu 
den Uebungen der Erſatzreſerviſten für das Etats⸗ 
jahr 8 einberufen: / 

aus der Erſatzreſerve I. Klaſſe a. zu einer ersten (10wöchi 
Uebung: bei der Infanterie 13,340 Mann bei den an 00 
bei der Fußartillerie 1320 Mann, bei den Pionieren 980 Mann, zus 
* 16.000 Mann; (awo yu . 

zu einer zweiten (4wöchigen) Uebung: Mannſchaften, welche i 
Etatsjabre 1832/83 zum erſten Male geübt haben, . zwar: 1 88 
Infanterie 11,400 Mann, bei den Jägern 350 Mann, bei der Fuß⸗ 
— 7 1250 Mann, bei den Pionieren 700 Mann, zuſammen 3,700 

ann. . 

— Geſtern Abend iſt auch der bis dahin noch feblende Milit 
etat oro 1884—85 dem Reichstag übergeben worden. Wir ee 
men dem Kapitel der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, 
welche gefordert werden, 1 89 705 Einselbeiten. Letzte Rate für eine 
Pionierkaſerne in Metz 120,000 M. (Geſammtkoſten 720,00 M) 
Zur Umgeſtaltung und Vlusrüftung von deutſchen Feſtungen 

0,40, M. und zwar 700,000 M. für Köln, Koblenz. Mainz, 
Um; 5.0 0,00 M. für Spandau, Küſten, Poſen, Thorn. 
Königsberg, Glogau. Neiße; 200,000 M. für Danzig. Memel, Pillau, 
Kolberg. Swinemünde, Stralſund, untere Weſer, untere Elbe: 
4,500,000 M. für die Kriegshäfen Friedrichsort und Wilhelmshaven, 
fo wie Kiel-Landſeite. — um Bau der neuen Umwallung in Köln 
1.200,00 M. — Zur Erweiterung bezw. Neuerwerbung von Artilleries 
Schießplätzen (Wabn, Falkenberg, Hammerſtein und Gruppe 4,969,000 M. 
— Dritte Rate für eine Kaſerne (Garde ⸗ Train ataillon) bei Berlin 
350,000 M. Dritte Nate für eine Kaſerne in Danzig (3 Feld Artille⸗ 
riebatterien) 250,000 M. Dritte Rate für eine Kaſerne in Grau 
(Feldartilierie) 400,000 M. Letzte Nate für eine aſerne (Infanterie) 
in Stargard 261,000 M. Zweite Rate für eine Infanterückaſerne in 
Toon 309,000 Mark. Zweite Rate für eine zweite Kaſerne ebenda 
300,000 M. Dritte Rate für eine Trambataillonskaſerne in Spandau 
290.000 M. Letzte Rate für eine Infanteriekaſerne in Bernburg 7,000 , 
Mark. Erſte Rate für eine Kaserne (Traunbataillon in Magdeburg b 
20,00 Mark. Letzte Rate für eine Kaoalleriekaſerne in Luben 
455,000 M. ar Rate für eine Jafanteriekaſerne in Hadersleben 
300,000 M. Dritte Rate für eine Kaſerne (Fußartillerie) in Lebe 
250,000 M. Zweite Rate für eine Kaoalleriefaſerne in Wandsbeck 
30,000 M. Letzte Rate für eine Kaserne (Trainkompagnie) in Hans 
nover 138,000 . Letzte Nate für eine Kaſerne (Kavallerie) in Lune⸗ 
burg 138,000 M. Zweite Rate für eine Kaſerne Ravallerıe) in Hof⸗ 

eis mar 300,000 M. Letzte Rate für eine Infanteriekaſerne in Zwickau 
„000 N. Leste Rate für eine Kaoallexiekaſerne in Großenhain 
en 5 Letzte Rate für eine Kaſerne (Infanterie) in Stuttgart 


’ 


— Dem Vernehmen nach follen von den anläßlich der 
Silberhochzeit des Kronprinzen⸗Paares ge⸗ 
ſammelten Geldern je 170,000 Mark für einen Krankenpflege⸗ 
Verein und der Bodelſchwing'ſchen Arbeiter⸗Kolonie, ſowie 40,000 
Mark einer Stiftung in Kreuznach zugewieſen werden. Von dem 
Reſt ſollen jährliche Zuwendungen an bereits beſtehende Vereine 
gemacht werden. 

Die Neuwahl der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung ſoll, wie aus Regierungskreiſen verſichert 

wird, Ende November d. J. ſtattfinden. 

— Die Hygiene⸗Ausſtellung wird, wie in der 
heutigen Ausſchußſitzung unter Zugrundelegung der in einem 
Telegramm aus Baden⸗Baden kundgegebenen Wünſche der Kaiſerin 
Auguſta beſchloſſen wurde, am Donnerſtag, den 10. Mai, er⸗ 
öffnet, und zwar einfach durch eine Sitzung des Zentralkomites. 
Am 10. und 11. Mai (Donnerſtag und Freitag) bleibt dann 
die Ausſtellung für das Publikum geöffnet. Am Sonnabend, 
den 12., bleibt ſie für das Publikum geſchloſſen, und an dieſem 
Tage findet dann durch den inzwiſchen aus Italien zurückge⸗ 
kehrten Kronprinzen der feierliche Akt der Eröffnung ſtatt. 

— Eine Petition gegen die Erhöhung der Holz⸗ 
zö lle, welche jetzt von den Vorſtehern ber Stetti⸗ 
ner Kaufmannſchaft beim Reichstage eingereicht worden 
iſt, bringt eine recht beherzigenswerthe Darlegung über die 
Arbeiter⸗Intereſſen, welche bei dem durch die Er⸗ 
höhung bedrohten Holzhandel unſerer Oſtſeeplätze in Betracht 
kommen. 

„Die produktive Thätigkeit des Stettiner Holzhandels,“ heißt es 

in der Eingabe, „beſteht vorwiegend darin, daß derſelbe ruſſiſches und 
öſterreichiſches Flößholz aus dem Stromgebiet der Weichſel bezieht, auf 

den biefigen Holzhöfen für den auswärtigen Markt zurichten läßt, und 
das bearbeitete Holz ſeewärts. hauptſächlich nach England, Belgien 
und Frankreich, und zwar größtentheils in deutſchen Segelſchiffen, zur 

Ausfuhr bringt. Er ißt mithin weſentlich Durchfuhrhandel in Vers 

bindung mit einem umfangreichen Vexedelungsverkehr, welcher letztere 

gem. unter den Begriff der Industrie im gebräuchlichen Sinne fällt. 

ie inländiſche Segelſchiffrhederei, von der Beförderung faſt aller an⸗ 
deren Aus fuhrartikel der deutſchen Oſtſeehäfen bereits durch die Dampf⸗ 
ſchiffe verdrängt, iſt beinahe ausſchließlich auf die Holzausfuhr ange⸗ 
wieſen, für dieſe aber auch unentbehrlich. Durch die Lage Stettins 
auf ſehr viel beſcheidenere Verhältniſſe als die des Danziger Holz⸗ 
bandels beſchränkt. bewegt der unſrige gleichwohl von Ausland zu 

Ausland jährlich ein Quantum Holz im Verſchiffungswerthe von zwei 

bis drei Millionen Mark. Davon entfallen etwa 334 pCt. auf Lohn 

für die zahlreichen inländiſchen Arbeitskäfte, welche dieſer Gewerbs⸗ 

zweig beſchäftigt, jo daß deſſen Produktionswerth für das Land, d. h. 

die Summe, um die er den Werth des Holzes auf dem Wege von der 

Grenze bis ins Schiff erhöht, ſich auf 0,6 bis 1 Million jährlich be⸗ 

läuft. Dazu treten 0,4 bis 0,6 Million als Arbertslohn für den See- 

transport. So klein den Verhältniſſen des hieſigen Platzes gemäß 
dieſe Zahlen ſind, geben ſie doch einen Maßſtab für die Stelle, welche 
der geſammte Durchfuhrholshandel der deutſchen Häfen in der natio⸗ 
nalen Produktion einnimmt, und begründen für ihn den Anſpruch auf 
dieſelbe Berückſichtigung und Schonung ſeiner Intereſſen, welche irgend 


einem andern Induſtriezweige zu Theil wird.“ 
. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in 
Königsberg hat die an daſſelbe ergangene Aufforderung, 
die drei Mitglieder, welche die bekannte Petition an den Bundes⸗ 
rath gegen das Einfuhrverbot von amerikaniſchem Schweinefleiſch 
und Speck gerichtet hatten, auszuſchließen, abgelehnt, da es 
nach ſorgfältiger Prüfung aller Umſtände, nach ſeiner auf lang⸗ 
jährigen Verkehr mit den Betreffenden gegründeten Kenntniß von 
deren Charakter, bei der allgemeinen Achtung, welche dieſelben 
jeit langen Jahren in der Korporation und in Stadt und Pro⸗ 
vinz genießen, gar nicht denkbar ſei, daß ſeitens derſelben hier 
ein Eigennutz vorliege und daß die in der Petition enthaltenen 
Unwahrheiten auf eine wiſſentlich unrichtige Darſtellung oder auf 
g fliſſentliches Verſchweigen zurückzuführen ſeien. Vielmehr ſei 
das Vorſteheramt überzeugt, daß bei allen drei Herren nur Fahr⸗ 
läſſigkeit vorliege. 

— In der Strafſache gegen den ehemaligen Landrat) 


— A 


* 
— 
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Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 
So ſchien wenigſtens äußerlich der Frieden hergeſtellt und 
eine Verſöhnung ſtattgefunden zu haben, oder vielmehr ein vor⸗ 
läufiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen zu ſein, der die voraus⸗ 
ſich lichen Feindſeligkeiten nur aufſchieben, aber nicht verhindern 
onnte 


Mit ſchwerem Herzen folgte Hanka der höflichen Einladung 
g zu dem unterdeſſen aufgetragenen Abendbrod, das ſich durch ſeine 
Gediegenheit und Ueberfluß auszeichnete. Aber weder die Pracht 
des koſtbaren Porzellanſervice und des Silbers, noch die Treff: 
lichkeit der Speiſen und Weine vermochten die vorhandene Ver⸗ 
ſtimmung zu verſcheuchen und ihre Befürchtungen zu zerſtreuen. 
Es war ihr, als ob ſie bei einem Leichenmahl ſäße oder einer 
feierlichen Gerichtsſitzung beiwohnte, wobei fie die Angeklagte war. 
So oft die Frau Senator ſie mit den kalten, grauen Augen 
anſah, als ob fie Hanka durchbohren wollte, oder die Frau Syn⸗ 
d.fus mit ihrer ſcharfen Zunge abſichtlichtlich eine verfängliche 
Frage an fie richtete, um fie in Verlegenheit zu ſetzen, fuhr fie 
zuſammen, als ob ſie ein Verbrechen begangen hätte. Sie wagte 
kaum aufzublicken und zu fp:ehen, da fie durch ihre Antworten 
anzuſtoßen und ſich lächerlich zu machen fürchtete. 

Sie fühlte ſich fremd und verlaſſen in der Familie ihres 
Mannes, die ſich mit dem Profeſſor von Perſonen und Verhält⸗ 
niſſen unterhielt, die ſie nicht kannte und für die ihr jedes Ver⸗ 
ſtändniß und Intereſſe abging. Was kümmerte fie die Geſell⸗ 
ſchaft der ihr fremden Herren und Damen? Ob der Privatdozent 
Hanenſchild die ſo ſehnlichſt gewünſchte Profeſſur erhalten und 

mit Fräulein Pauline v. Winnig verlobt, ob Fräulein 
Azathe den Kammerherrn v. Brohſe geheirathet, war ihr gleich⸗ 
gültig, ſo ſehr auch den Profeſſor dieſe Neuigkeiten intereſſirten. 

Endlich hob die Frau Senator die nur zu lange dauernde 
Tafel auf und gab das Zeichen zum Aufbruch. Die Frau Syn⸗ 
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Mr ee hal Bari 


v. Bennigſen⸗Förder wegen widerrechtlicher Feſtnahme 


enen 


des Kaufmanns Sch. in Lauenburg am Tage der jüngſten Reichs⸗ 
tagswahlen hat bekanntlich das Reichsgericht, III. Straf⸗ 
ſenat, durch Urtheil vom 15. Februar 1883 die gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtheil der Strafkammer eingelegte Reviſion des Neben⸗ 
klägers Sch. verworfen. Die nunmehr vorliegende Urtheilsaus⸗ 
fertigung, die recht ausführlich gehalten iſt, ergiebt folgenden vom 
Reichsgericht ausgeſprochenen Rechtsſatz: 

Die 1 des 5 341 des Strafgeſetzbuchs, betreffend 
die vorſätzliche widerrechtliche Feſtnahme oder Berbaftung ſeitens eines 
Beamten ſetzt voraus, daß ſich der Beamte der Widerrechtlich⸗ 
keit ſeiner Handlungen bewußt eh iſt. Dagegen ſchließt der 
ee eines Beamten über feine Berechtigung nicht nur dann feine 

eſtrafung aus § 341 aus, wenn er ſich über die thatſächlichen 
Voraus ſetzungen der Verhaftung irrte, ſondern auch, wenn er die 
vechtlichen Beſtimmungen irrig auffaßte, auf Grund deren er die 
Feſtnahme vornimmt. „Das Bewußtſein der Widerrechtlichkeit feiner 
Handlung hat derjenige, welcher vermöge Rechtsirrthums nicht weiß, 
daß dieſelbe gegen ein Geſetz verſtößt, ebenſo wenig wie derjenige, 
welcher vermöge eines faktiſchen Irrthums nicht weiß, daß es an dem 
Vorhandenſein einer Thatſache fehlt, von welcher das ihm bekannte 
Geſetz das Erlaubtſein der Handlung abhängig gemacht hat. Mit 
Unrecht beruft ſich die Reviſionsſchrift darauf, daß Irrthum über das 
Strafgeſetz nicht entſchuldige; dieſer Satz beſagt, daß zur Anwendung 
der eine Handlung mit Strafe bedrohenden Geſetze die Kenntniß des 
Handelnden von Daſein und Inhalt der Strafandrohung nicht erfor⸗ 
derlich iſt, während hier die Rede von einer Kenntniß eines anderen 
Geſetzes iſt, die das 5 5 ſeiner Strafdrohung 
gemacht hat, nämlich von der Kenntniß der Angeklagten, welche Vor⸗ 
ausſetzungen das Geſetz für eine vorläufige Feſinahme aufſtellte 
Das angefochtene Urtheil erklärt für bewieſen, daß die Angeklagten 
die gegenwärtig geltenden Vorſchriften über die Bedingungen einer 
vorläufigen Feſtnahme und über die Nothwendigleit einer ſofortigen 
Vorführung des Feſtgenommenen vor den Richter nicht gekannt 


en. 
— Aus Univerſitätskreiſen ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: 


Die Gegner der Viviſektion im preußiſchen Landtage, 
die Herren v. Minnigerode und Dr. Windthorſt verrathen ihren 
Mangel an Kenntniß und Urtheil in dieſer Frage auch durch 
die Berufung auf Hyrtl's Autorität. Die ganze mediziniſche 
Welt weiß, wie Hyrtl zu einem Gegner der Viviſektion geworden 
iſt. Gleich allen Anatomen ſeiner Zeit und Schule verdankt er 
ſeine bedeutenden wiſſenſchaftlichen Erfolge zum großen Theil der 
Geſchicklichkeit in der Handhabung des Scapells, der Injektionen, 
der Korroſionsmethode. Mit dem Mikroſkop wurde er niemals 
vertraut; die Lücke aber, die dadurch in dem anatomiſchen 
Unterricht der Wiener Univerfität entſtand, wurde, wie unter 
ähnlichen Verhältniſſen an vielen anderen Univerſitäten, dadurch 
ausgefüllt, daß dem damals nach Berlin berufenen Profeſſor der 
Phyſiologie, Brücke, zugleich die Vertretung der mikroſko⸗ 
piſchen oder allgemeinen Anatomie übertragen wurde. Dabei 
beging das Miniſterium die Taktloſigkeit, die Stellung Brüde’s 
als eine Profeſſur für Phyſiologie und höhere Anatomie zu 
charakteriſtren, wodurch natürlich Hyrtl in den Augen der Stu⸗ 
denten zum niederen Anatomen herabſank. Die dadurch erzeugte 
Bitterkeit wurde noch dadurch verſchärft, daß beide Anatomen 
im nämlichen Gebäude ihre Dienſtwohnung hatten und daß mit 
der Dienſtwohnung des höheren Anatomen ein Hundeſtall ver⸗ 
bunden war, deſſen Inſaſſen die ſämmtlichen Hausbewohner 
in begreiflicher Weiſe beläſtigten. Aus dieſem Verhältniß ent⸗ 
wickelte ſich eine lange Reihe ſtadtkundiger häuslicher, dienſtlicher 
und ſogar literariſcher Streitigkeiten der heftigſten Art zwiſchen 
beiden Gelehrten, und ihm iſt auch, was man menſchlich finden 
wird, die Antipathie Hyrtl's, der ſich nie mit Phyfiologie be: 
ſchäftigt hat, gegen Viviſektionen entſprungen. Schreiber dieſes 
ſchätzt Hyrtl hoch als Forſcher und als Charakter, und grade 
darum möchte er der Popularität entgegenwirken, die ſein Name 
unter Männern ſich erwirbt, welche die entartete Leber kranker, 
im engen Raum feſtgenagelter, durch Ueberfütterung gemar⸗ 
terter Gänſe in aller Naivetät ſich wohlſchmecken laſſen und ſich 
ein Uitheil darüber anmaßen, wie weit der Naturforſcher in 
5 as der Thiere zur Löſung der humanſten Aufgaben 
gehen dürfe. 


Beide vermieden von den ihnen zu Theil gewordenen Empfang 
zu ſprechen, um ſich gegenſeitig nicht aufzuregen. Nur ein leiſer 
Seufzer des Profeſſors, eine Thräne in Hanka's Augen verriethen 
wider Willen ihren ſtillen Schmerz, den ſie einander zu verheim⸗ 


lichen ſuchten. Als er aber die Weinende ſanft in ſeine Arme 
zog und einen innigen Kuß auf ihre traurig zuckenden Lippen 
drückte, da lehnte ſie ihr Haupt an die Bruſt des geliebten 
Mannes und lächelte beglückt, getröſtet über den traurigen Em⸗ 


pfang. 
XII. 

Selbſtverſtändlich bot die Ankunft des Profeſſors mit ſeiner 
jungen Frau der Geſellſchaft einen reichen und willkommenen 
Unterhaltungsſtoff. Sie wurden das allgemeine Tagesgeſpräch 
und beſonders Hanka der Gegenſtand der abenteuerlichſten Ge⸗ 
ſchichten und die Heldin eines förmlichen Romans. 

Bald machte man aus ihr das Kind einer Zigeunerin, bald 
die natürliche Tochter einer vornehmen Dame, bald die Braut 
eines Wilddiebes oder Muſikanten, bald die Geliebte eines be⸗ 
kannten böhmiſchen Kavaliers, bald ſollte ſie dem Profeſſor bei 
einer Gebirgspartie das Leben gerettet, bald ihn durch ihr 
Geigenſpiel bezaubert haben. 

Das Material zu dieſen ſenſationellen Nachrichten, in denen 
Wahrheit und Dichtung ſich vermiſchten, lieferten die Geheim⸗ 
räthin v. Winnig und die Konſiſtorialräthin Schuppe mit ihren 
Töchtern. Natürlich bedauerten alle Bekannte die arme Mutter 
und beklagten mit phariſäiſchem Mitleid die gute, würdige 
Dame. 

Man konnte nicht die Schwäche der ſtolzen Frau Senator 
begreifen und nicht faſſen, daß ſie ihre Einwilligung zu einer 
ſolchen Mesallianz gegeben. Man erzählte ſich unter dem Siegel 
der Verſchwiegenheit die ſchrecklichſten Dinge, von furchtbaren 


nne 


— Aus ber Lauſitz gehen wieder einmal verſchiebenen 
Blättern Mittheilungen über angebliche wendiſche Agita⸗ 
tionen in der ſächſiſchen und preußiſchen Lauſitz zu, deren 
eine von einer lebhaften Betheiligung aus Böhmen bei der 
Bautzener Generalverſammlung der wendiſchen Sprachgeſellſchaft 
„macica serbska“ zu berichten weiß. Daran iſt, wie aus 
Bautzen gemeldet wird, nicht ein wahres Wort; die diesjährigen 
Angriffe auf die Pfleger der wendiſchen Sprache haben keinen 
beſſeren Grund, als die im vorigen Jahre in der „Schleſiſchen 
Zeitung“ gebrachten Artikel. Wie gleichzeitig mitgetheilt wird, 
giebt die wendiſche Geſellſchaft zu Luther's vierhundertſtem Ge⸗ 
burtstag eine wendiſche Jubiläumsſchrift heraus. 

— Im Monat Februar ſind beim Eiſenbahnbetriebe im 
Ganzen vorgekommen fünf Entgleiiungen und ein Zuſammenſtoß auf 
freier Bahn, 18 Entgleiſungen und 20 Zufammenftöße in Stationen 
und 131 ſonſtige Unfälle. Hierbei find 135 Perſonen verunglückt, fo 
wie 39 Eiſenbabhnfahrzeuge erheblich und 112 unerheblich beſchäbigt. 
Von den 19.969.924 beförderten Reiſenden wurden 2 getödtet, 1 ver⸗ 
letzt, von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt beim eigentlichen 
Eiſenbahnbetriebe 24 getödtet und 61 verletzt und bei Nebenbeſchäfti⸗ 
gungen 21 verletzt, von fremden Perſonen 10 getödtet und 6 verletzt, 
ſo wie bei Selbſtmordverſuchen 10 Perſonen getödtet. 


Frankreich. 

Paris, 19. April. Der Miniſter des Innern 
hat mit einer längeren Rede die Arbeiten der außerparlamen⸗ 
tariſchen Kommiſſion über die Arbeitervereini⸗ 
gungen eröffnet. Dieſe Kommiſſion iſt vom Miniſter einge⸗ 
ſetzt worden, um legislative Maßregeln zur Verbeſſerung des 
materiellen Looſes der arbeitenden Klaſſen zu ſtudiren und vor⸗ 
zuſchlagen. Herr Waldeck Rouſſeau ſuchte in ſeiner Rede ganz 
im Allgemeinen das Programm der Kommiſſion zu fixiren und 
den Geiſt, in welchem ſie an die ſozialen Fragen herantreten, 
wie den Weg, auf welchem ſie eine Löſung derſelben ſuchen 
müſſe, zu charakteriſiren. Mit großer Energie griff der Miniſter 
die chimäriſchen Lehren der ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Gruppen. 
an und bezeichnete deren utopiſtiſche Syſteme der Weltverbeſſerung 
als ſoziale Alchemie. Als eines der wichtigſten und wirkſamſten 
Mittel zu einer praktiſchen und progreſſiven Löſung der Ar⸗ 
beiterfrage erſcheint dem Miniſter des Innern die Entwickelung 
der Arbeitervereinigungen unter jeglicher Form und zu jeglichem 
Zweck. Wenn die von Herrn Waldeck-Rouſſeau entwickelten 
Theorien auch weiter gerade keine neuen find, jo bewies feine Rede 
doch, daß er ein praktiſcher Geiſt iſt, der nur Mögliches und 
eventuell zu Verwirklichendes will. 

Die Arbeiter ſelbſt ſcheinen jedoch den Bemühungen der 
Regierung um ihr Wohl noch immer ein gewiſſes Mißtrauen 
entgegenzutragen. Wenigſtens erhellt dies aus dem Verlauf einer 
geſtrigen Verſammlung der Möbeltiſchler. Die⸗ 
ſelben waren von ihrer Syndikatskammer zuſammenberufen, um 
eine Mittheilung des Direktors im Unterrichtsminiſterium, Herrn 4 
Zévort, entgegenzunehmen, worin dieſer anzeigte, daß die Regie⸗ 
rung gewillt ſei, die Syndikatskammer der Möbeltiſchler bei der 
Submiſſion für die Anfertigung von Schulbänken ꝛc. zuzulaſſen.“ 
Die verſchiedenen Redner äußerten ſich alle dahin, daß die Re⸗ 
gierung in dem Falle der Syndikatskammer einen Vorſchuß ger 
währen müſſe, denn es ſei nicht rathſam, die Fonds der Syn⸗ 
dikatskaſſe für die Beſchaffung des Materials und für erſte 
Auslagen zu verwenden; ein Redner meinte ſogar, daß die Ab» 
ſicht der Regierung bei dem obigen Anerbieten überhaupt nur 
dahin gehe, die Arbeiter zu nöthigen, die Fonds ihrer Syndikat ⸗ 
kaſſen aufzugeben und ſie in Verlegenheit zu verſetzen. Dieſe 
Darlegung fand großen Beifall und wurde denn beſchloſſen, daß 
zwar das Syndikat die Verhandlungen mit der Regierung fort⸗ 
ſetze, jedoch über die beregten Punkte noch genauere Aufklärungen 
ſich verſchaffe, damit dann eine neue Verſammlung der Möbel⸗ 
tiſchler definitiv darüber Beſchluß faſſen könne, ob man ih an 
der oben gedachten Submiſſton betheiligen ſolle. 

Die franzöſiſchen Annex klonen am Congo ſcheinen 


Szenen und entſetzlichen Auftritten zwiſchen Mutter und Sohn, 
an denen kein wahres Wort war. u 

Hauptſächlich aber wurde in den befreundeten [Familien die 
wichtige Frage lebhaft erörtert, wie man ſich dem Profeſſor und 
ſeiner Frau gegenüber zu verhalten habe, ob man mit ihnen 
verkehren, ihren Beſuch empfangen oder gar erwidern, ſie ein⸗ 
laden und ſich von ihnen einladen laſſen dürfe, falls ſie die 
üblichen Antrittsvifiten machen und ſich als junges Ehepaar vor⸗ 
ſtellen ſollten. 

Das Alles verſetzte die betreffenden Kreiſe, beſonders aber 
die Damenwelt der Stadt, in keine geringe Aufregung und wurde 
in allen Kaffeegeſellſchaften, in allen Häuſern und Familien, in 
der Reſſource, im Kafino und in dem Muſeum, das vorzugsweiſe 
die Univerſitätsprofeſſoren und ihre Angehörigen beſuchten, ernſtlich 
erwogen und beſprochen, als ob davon das Wohl und Wehe des 
Staates oder der ganzen Welt abhinge. 

„Ich hoffe,“ ſagte die Geheimräthin v. Winnig in einer 
ſolchen Sitzung, „daß der Herr Profeſſor ſo viel Takt und 
Schamgefühl beſitzen wird, uns mit ſeinem Beſuche zu verſchonen 
Bei aller Freundſchaft für die Frau Senator kann er doch nicht 
von uns verlangen, daß wir die Perſon bei uns ſehen.“ 

„Unter keiner Bedingung!“ pflichtete Agathe ihrer Mutter 
bei. „Wenn er es wagen ſollte, mir das Frauenzimmer vorzu⸗ 
ſtellen, würde ich ihr den Rücken drehen und ſie ſtehen laſſen.“ 

„Das ſind wir der öffentlichen Moral ſchuldig,“ bemerkte 
die Frau Konſiſtorialräthin Schuppe. „Wir dürfen einen ſolchen 
Skandal nicht dulden und die Sittenloſigkeit nicht durch ſchmäh⸗ 
liche Toleranz unterſtützen. Wer geſündigt hat, muß büßen und 
die Folgen tragen. Auch die chriſtliche Liebe hat ihre Grenzen 
und muß nicht übertrieben werden.“ 

„Es iſt wirklich unerhört, unglaublich,“ ſchluchzte Fräulein 
Martha und verdrehte dazu die Augen. „Ein ſo gebildeter 
Mann verliebt ſich in ein unwiſſendes Mädchen, das weder 
Schiller noch Göthe kennt und keine Ahnung von Dante und 
Shakeſpeare hat.“ Er 

„Eine herumziehende Muſikantin,“ fügte Agathe ſittlich en 


EM 


auf Schwierigkeiten zu oben ; insbeſondere lebt ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den beiden Afrikareiſenden Stanley und de 
Brazza zu erwarten. Der portugieſiſche Gouverneur von 
Angola hat, wie dem Reuter ſchen Bureau gemeldet wird, unterm 
28. v. M. nachſtehende Depeſche erhalten: 

„Die Franzoſen beſetzten Pontanegro (im Diſtrikt Loango). Die 
Eingeborenen proteſtirten gegen die Belegung, Der Kapitän des 
Kreuzers „Bengo“ legte ebenfalls Proteſt dagegen ein. Ich erwarte 
einen Zwiſt zwiſchen den Franzoſen und Stanley. Ich 
bedarf Schiffe und Truppen. der Provinz iſt die Ruhe nicht ge⸗ 
ſtört worden.“ 

In der portugiefiichen Abgeordnetenkammer erklärte der 
Marineminiſter nach Verleſung vorſtehender Depeſche, daß in 
den portugieſiſchen Beſitzungen Angola und am Congo voll 
kommene Ruhe herrſche. Der von den Franzoſen beſetzte Ort 

liege im Norden der portugieſiſchen Beſitzungen. Der Kapitän 

des Kreuzers „Bengo“ habe auf Grund der unregelmäßigen 

Form der Beſetzung Proteſt erhoben. Der Miniſter erinnerte 

zum Schluß die Kammer an die jüngſte Erklärung der fran⸗ 

zöſiſchen Regierung, daß ſie die Rede Portugals reſpektiren 
würde. 

Paris, 19. April. Ein entſetzliches Ereigniß verſetzte 
beute Nachmittag gegen 43 Uhr die Paſſanten des Boulevard des 
Italiens in Aufregung. Der 36 jährige Börſencouliſſier Altſchüſer, 
nach einer anderen Verſion Altſchiedler, ein geborener Hamburger, 
doch ſeit 10 Jahren naturaliſirter Spanier, ſtürzte mit einem Revolver 
aus dem Paſſage de l'Opéra und ſchoß fünfmal aufs Geradewohl in 

| die dichte Menſchenmenge. Er verwundete einen Bankbeamten tödtlich 
in der Lunge, einen Weinwirth ſchwer in der Hüfte und eine Schnei⸗ 
derin unbedenklich an der Schulter. Die Menge ſtürzte ſich auf den 
Attentäter, entwaffnete ihn und hätte ihn zerriſſen, wenn ihn nicht 
Poliziſten geſchützt hätten. Aufs Polizei⸗Kommiſſariat gebracht, wurde 
er als irrſinnig erkannt. Er iſt ein naher Verwandter mehrerer febr 
geachteter Familien aus hieſigen deutſchen Finanzkreiſen. Die „Re. 
Frang.“ ſieht in ihm natürlich einen Franzoſenfreſſer von Beruf, der 

bft geäußert habe, er müſſe einigen Franzoſen den Garaus machen. 
- Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 18. April. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Z.“) Der 
petersburger „Regierungsanzeiger“ beſchäftigt ſich 
ſeit einiger Zeit damit, bald dieſe, bald jene Nachricht der ruſ⸗ 
ſiſchen Zeitungen zu dementiren, aber leider mit wenig Glück. 
Neulich war es eine recht unwichtige Nachricht der „Nowoſti“ 
über einen Wahnſinnigen, dem es gelungen war, in die Todten⸗ 
kammer zu dringen und daſelbſt allerlei Unfug zu treiben, welche 
Nachricht, nachdem ſie vom „Regierungsanzeiger“ dementirt wor⸗ 
den war, am darauffolgenden Tage von mehreren anderen 
Zeitungen beſtätigt wurde, und dieſes Mal gilt es einer 
wichtigen, aber etwas verſpäteten Mittheilung der „Ruſſkija We⸗ 
domoſti“, laut welcher die Regierung einer Perſönlichkeit 120,000 
Deſſjatinen Kronswaldungen in dem zwiſchen dem Ural und der 
Petſchora (Gouvernement Archangels!) belegenen Gebiete für 
36,000 Rubel mit Ratenzahlungen und der Verpflichtung eine 
Dampfſägemühle noch vor der Enteignung zu bauen, verkauft 
hatte. Der Verfaſſer dieſer Mittheilung fügte noch hinzu, daß 
die Verwirklichung eines derartigen Abkommens die Krone um 
Millionen ſchädigen, das Gebiet ſelbſt aber vollſtändig vernichten 
würde. In ſeiner mit „Dementi“ in fett gedruckter Schrift über⸗ 
ſchriebenen Zurechtſtellung, beſtätigt nun der „Regierungsanzeiger“ 
eigentlich dieſe Nachricht: Nur ſind es nicht 120,000 ſondern 
125,000 Deſſjatinen; die Zahlung war auf 10 Jahre vertheilt 
und der Käufer war außer zum Bau einer Waſſer⸗ oder Dampf⸗ 
ſägemühle auch noch verpflichtet worden, einige Vorarbeiten zur 
Gewinnung von Metallen durch Bergbau zu treffen. Der Kauf⸗ 
preis betrug 37,500 Rubel. Leider war die betreffende Per⸗ 
ſönlichkeit zu dumm, um die ihr ſo gebotenen koloſſalen Vortheile 
auszunutzen, oder vielmehr „entſprachen, wie ſich der „Regierungs⸗ 
anzeiger“ ausdrückt, der Unternehmungsgeiſt und die Zahlungs⸗ 
fähigkeit derſelben nicht den Hoffnungen, die man gehegt“ und 
ſo wurde denn wegen der von der Perſönlichkeit nicht eingehal⸗ 
tenen Verpflichtungen, der 1876 geſchloſſene Kontrakt am 23. 


rüſtet hinzu, „die in Kneipen und Schenken ſich mit dem niedrig⸗ 
ſten Gefindel herumgetrieben hat.“ 
„Wie ich in St. Peter hörte, war ſie Bonne oder Kinder⸗ 


mädchen bei einer Baronin v. Brandenſtein, die mit ihrem 
Manne in Scheidung lebt, einer überſpannten, höchſt myſteriöſen 
Dame, die mit keinem Menſchen umging. Man erzählt ſich von 
der Familie die ſeltſamſten Geſchichten. Die Perſon ſoll lange 
Jahre die Geliebte des Barons geweſen ſein, aber von der Ba⸗ 
ronin eine bedeutende Summe erhalten haben, um in dem Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeß gegen den Mann als Zeugin aufzutreten.“ 

„So viel ſteht feſt, daß in der Familie Brandenſtein ganz 
ſchauderhafte Dinge vorgegangen find. Während unſerer An⸗ 
weſenheit in St. Peter wollte der Baron ſeiner Frau ihr Kind 
rauben laſſen, woran er jedoch durch die Dazwiſchenkunft des 
Profeſſors und der Bonne gehindert wurde. Der Vorfall machte 
ein großes Aufſehen und war für alle Betheiligte höchſt unan⸗ 
genehn und kompromittirend weil ſich das Gericht einmiſchte.“ 

„Mit einer ſo zweideutigen Perſon,“ faßte die Geheim⸗ 
räthin das Urtheil dieſer weiblichen Vehme zuſammen, „können 
wir unmöglich verkehren. Ich laſſe mich verläugnen.“ 

„Wir nehmen den Profeſſor nicht an,“ gelobte die Frau 
Konfiſtorialräthin feierlich. 

„Ich ignorire ſeine Frau,“ bekräftigte Agathe, „und ſpreche 
kein Wort mit ihr.“ 

In dieſer Weiſe wurde die Acht über das Ehepaar ver⸗ 
hängt und Hanka von den Damen förmlich in Baun gethan. 
Nicht ganz ſo ſtreng wie die Frauen urtheilten die Männer 
über die Heirath des Profeſſors, obgleich auch ſie mit ſeinem 
Schritt nicht einverſtanden waren und ſeine Handlungsweiſe nicht 
begreifen konnten. 

Selbſt der Doktor Hauenſchild wagte nicht, ſeinen Freund 
offen zu vertheidigen, wenn er ihn auch nach Kräften zu ent⸗ 
ſchuldigen und das ſtrenge Urtheil, ſo weit dies ſeine Verhält⸗ 
niſſe und ſeine Beziehungen zu der Familie der Geheimräthin 
als Verlobter ihrer Tochler geſtatteten, zu mildern ſuchte. 

Unbekannt mit dieſen ihn jo nahe berührenden Vorgängen 
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September 1881 für nichtig erklärt, und Rußland dadurch — 
kann man hinzufügen — vor großem Schaden bewahrt. Bedenkt 
man, daß dieſe 125,000 Deſſjatinen Wald einen Flächenraum 
einnahmen, der faſt demjenigen von 12 Fürſtenthümern Lichten⸗ 
ſtein gleichkommt, jo kann man fich einen Begriff davon machen, 
wie wenig vortheilhaft dieſes vom Domainenminiſterium 1876 abge⸗ 
ſchloſſene Geſchäft für Rußland war. Dieſes Miniſterium hat 
indeſſen unter Alexander II. ganz Enormes in dieſer Hinſicht ge⸗ 
leiſtet, wie z. B. die Verſchenkungen von Baſchkiren⸗Ländereien, 
die ſo manchem hohen Würdenträger in dieſem Miniſterium und 
auch dem Generalgouverneur von Orenburg Kryſhomowaky ſchließ⸗ 
lich unter Alexander III. Stellung und Ehre koſtete. 


Warſchan, 18. April. Ueber das deutſche Element 
in Warſchau, namentlich in ſeinem Verhältniß zum polni⸗ 
ſchen läßt ſich die „Pet. Ztg.“ von einem ihrer Warſchauer 
Korreſpondenten Folgendes berichten: „Nicht beſonders prosperirt 
hier in Warſchau das deutſche Leben, namentlich das geiſtige 
und kirchliche, obgleich hier gegen 20,000 Lutheraner leben, nicht 
gerechnet die reformirten und katholiſchen Deutſchen. Warſchau 
hat keine einzige deutſche periodiſche Schrift, keine deutſche 
Zeitung, keine rein deutſche Leihbibliothek. Das deutſche 
Element wird vom polniſchen abſorbirt. Am deutlichſten 
iſt das in proteſtantiſch⸗kirchlichen Dingen bei den Lutheranern zu 
ſehen; die Kirche if zweiſprachig. Jeder Prediger (es giebt 
ihrer zu Zeiten 5) muß polniſch und deutſch verſtehen, ſonſt er⸗ 
hält er kein Amt. Die polniſchen Proteſtanten find aber reicher 
und von Herzen, ſagt man, dem Polonismus ergeben; viele ver⸗ 
ſtehen gar kein Deutſch, obgleich ſie nur deutſche Namen führen. 
Der Kirchenrath funktionirt vorzugsweiſe in polniſcher Sprache, 
die Verwaltungsſprache in den Wohlthätigkeitsanſtalten iſt pol⸗ 
niſch. Der Gottesdienſt der deutſchen Gemeinde fing bis vor 
kurzer Zeit um 9 Uhr Morgens an, viel unbequemer als der 
polniſche, welcher um 11 Uhr begann. In Warſchau iſt die 
proteſtantiſch⸗lutheriſche Kirche kein urgermaniſches Inſtitut mehr, 
ſondern in gewiſſem Sinne ein Poloniſirungsapparat. 
Alle Verſuche der deutſchen Gemeinde, ſich zu emanzipiren, 
ſcheitern an dem Widerſtande des polniſchen Theiles. Hierher 
gehören auch die Kämpfe für und wider den Paſtor Angerſtein, 
den die deutſche Gemeinde gern zum Prediger in Warſchau ha⸗ 
ben möchte, den aber der Kirchenrath perhorreszirt, weil er zu 
kirchlich geſinnt ſein ſoll. — Der kirchliche Sinn der 
Warſchauer lutheriſchen Gemeinde ſoll aber wenig entwickelt ſein, 
wenn man ihn nicht nach der Größe der Geldopfer meſſen will. 
Am beſten wäre es, wenn man beſondere Geiſtliche für die deut⸗ 
ſche Gemeinde hätte. Wie weit dieſer innerſte Antagonismus 
zwiſchen Deutſche und Polen geht, erhellt daraus, daß vor einigen 
Jahren ein ganz ernſtes Projekt exiſtirte, die Regierung um einen 
beſonderen Begräbnißplatz für Deutſch⸗Lutheraner anzugehen. Auf 
welche Seite die baltiſchen Lutheraner ſtehen, brauche ich Ihnen 
nicht erſt zu ſagen. Uebrigens gilt für die eigentliche polniſch⸗ 
proteſtantiſche Kirche im Grunde nicht das a ſondern 
die Kirche Calvin's. Ein wahrer Pole iſt Katholik und minde⸗ 
ſtens — Calviniſt, dem Lutherthum iſt er feindlich, wie der 
Orthodoxie, was natürlich hiſtoriſche Gründe hat. 


— d. Ueber die Affaire Apuchtin entnehmen wir 
den im „Dziennik Pozn.“ enthaltenen Korreſpondenzen aus 
Warſchau zur Ergänzug des bereits Mitgetheilten noch Folgendes: 
Trotz dringender Bitten wollte der Rektor der Univerfität, Blacho⸗ 
wieſzczenski offenbar aus Furcht nicht zu den Studenten heraus⸗ 
kommen; man nahm vielmehr ſeine Zuflucht zu dem gewöhnlichen 
Mittel, nämlich zur Polizei, zu Militär und Gendarmerie. Die 
Polizei führte der wegen ſeines Ungeſchicks, ſeines Mangels an 
Takt bekannte Gehilfe des Ober⸗Polizeimeiſters, Wlaſowskij; man 
muß geſtehen, daß auch er im Gedränge einen unangenehmen 
Denkzettel abbekommen hat. Zwiſchen den Behörden in Peters⸗ 


und unbekümmert um die ganze Geſellſchaft, verlebte unterdeſſen 


der Profeſſor mit Hanka die glücklichſten Flitterwochen, nachdem 
er ſich wenigſtens äußerlich mit ſeiner Mutter verſöhnt hatte. 
Vorläufig fühlte er ſich fo glücklich und zufrieden im Beſitz feiner 
jungen Frau, daß er nicht die geringſte Sehnſucht nach ſeinen 
alten Bekannten empfand und mit Ausnahme ſeines Freundes, 
des Doktors Hauenſchild, keinen Menſchen aufſuchte. 

An Hanka's Seite vergaß er die ganze Welt, vernachläſſigte 
er die Geſellſchaft. Sie war ihm der Inbegriff alle Wünſche, 
das höchſte Ideal reiner Weiblichkeit, die Verkörperung ſeiner 
poetiſchen Träume, ſeine Mignon, ſein Käthchen von Heilbronn, 
die blaue Blume der Romantik. 

Fortſetzung folgt.) 


Briefe von der Amſterdamer Kolonial- 
Ausstellung. 
II. 

(O. v. B.) Kosmopolitiſch wird dieſe Ausſtellung ſich anſehen. Ein 
ganzes Javaniſches Dorf, wie es leibt und lebt wird in den Amſter⸗ 
damer Ausſtellungspark verpflanzt, und die zopftragenden Söhne dez 
Reiches der Mitte werden fächerwedelnd in dieſem Weltwunder dark 
umherwandeln, während aus den Kehlen von nicht weniger als 1000 
Sängern der Begrüßungshymnus für die Völker aller Zungen ertönt, 
und vom Thurmeé der reformirten Hauptkirche das Glockenſpiel von 
36 Glocken harmoniſch en t. Schon die Stadt mit ihren 290 
Brücken, die zu 90 Häuſerinſeln führen, mit ihrer 360 Schritte langen, 
35 Bogen zählenden Hauptbrücke, ihren Wohlthätigkeits⸗, Kunſt⸗ und 
Wiſſenſchafts⸗Anſtalten, die a a erbaut, den Kulturfinn des 
Holländers preiſen, — ſchon die Kanäle. Deiche, Docks und Verkehrs⸗ 
anſtalten aller Art, die hundert Fabriken, die merkwürdigen Diamant⸗ 
Mühlen, die ſchönen Spaziergänge und a Unterhaltungs⸗Lokale 
ſind eines Aufenthalts von Wochen werth. Wie ſehr ſich nun durch 
die Zuſammenſtellung der Natur: und Induſtrie⸗Erzeugniſſe aller Zonen 
durch das Zuflrömen der Einkäufer und Gewerbekundigen, der Agenten 
und Maller die Rührigkeit des Amſterdamer Verkehrs, die Vielfarbig⸗ 
keit ſeiner Schaugegenſtände mehrt, iſt leicht zu ermeſſen. 

Vom großartigen Leben im Hafen, der von Schiffen aller ſee⸗ 
fahrenden Völker wimmelt, fol hier noch gar nicht die Rede fein; das 
von hat ein beſonderer Abſchnitt zu ſprechen. Wohl aber ſoll darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß ſchon die reichen Schätze der Gemälde⸗ 


—— — N 


N Sonntag, 22. April. 
burg und Warſchau gingen in dieſen Tagen viele telegraphiſche 
Anfragen hin und zurück; Tolſtoi in Petersburg telegraphirte 
ſchon am 17. d. M. an Apuchtin: „Betrübt Euch nicht; Alles 
wird gut werden“. Die Warſchauer Behörde, wie immer in 
ſolchen Fällen, ſieht ſich kraftlos und kann Nichts ohne ausdrück⸗ 
lichen Befehl von oben her thun; auf dieſe Weiſe kann, Ange⸗ 
ſichts der Erbitterung der einen, und der Unbehilflichkeit von der 
anderen Seite, die Demonſtration wer weiß wie lange noch 
dauern. — Am 18. und 19. d. M. erhielt Apuchtin andauernd 
Kondolenz Viſiten. Abgeſehen davon, daß ihm ruſſiſche Beamte 
ihren Beſuch machten, haben auch die Profeſſoren der Univerſität, 
die polniſchen nicht ausgenommen, ihm eine Adreſſe überreicht. 
Apuchtin hat von derſelben in der Weiſe Verwendung gemacht, 
daß er den Unterſuchungsrichter bat, dies Dokument den Akten 
beizufügen. An der Kondolenz⸗Viſite haben auch die Gymnaſtal⸗ 
lehrer Theil genommen. 

Aſien. 


In Zentral⸗Aſien, auf der Straße von Indien nach Ruſſiſch⸗Tur⸗ 
keſtan, hat ſich ein neuer muhamedaniſcher Staat gebildet, der nun 
daz berufen zu ‚fein ſcheint, bei einem Kampfe zwiſchen England und 
Rußland über die Herrſchaft in Aſien eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
Jenſeits des Amu⸗Darja liegen vier kleine Khanate: Kulab, Darway, 
Waſſa und Schadumani, die theils von Kirgiſen, theils von anderen 
türkiſchen Stämmen bewohnt ſind und bisher bald unter der Bot⸗ 
mäßigfeit Bokharas, bald wieder unter der Afganiſtans ſtanden. An 
der Spitze eines jeden dieſer vier Khanate ſteht ein Emir. Vor Kurzem 
brach zwiſchen zweien dieſer kleinen Khanate eine blutige Fehde aus, 
welche Gelegenheit der Emir von Afganiſtan dazu benutzen wollte, um 
feine Oberhoheit über dieſe vier Khanate wiederherzuſtellen. Die Fürſten 
dieſer vier Länder kamen ihm jedoch zuvor, indem fie ihren Amtsbruder, 
den Emir von Kulab, zu ihrem Oberhaupte ernannten und demſelben 
zugleich den Oberbefehl über das Bundesbeer übertrugen. Der Emir 
von Kulab, Mir⸗Kuſch, der in der Stadt Sayad reſidirt, gehört ſomit 
heute zu den Khanen Mittel⸗Aſiens. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 20. April. 

Die Börſenſteuerkommiſſion des Reichstags hat heute 
die erſte Berathung des Antrags Wedell — Schlußnotenzwang — 
erledigt. Die Beſtimmungen, welche auf der Vorausſetzung beruhen. 
daß alle Geſchäfte, auch die ohne Vermittlung des vereideten Maklers 
abgeſchloſſenen, bei dieſem angemeldet werden müſſen, wurden ge⸗ 
ſtrichen. Angenommen wurde ein Antrag des Adg. Beiſert, den 8 6d 
dahin zu faſſen, daß die in Nr. 4a des Tarifs bezeichneten Stempel⸗ 
abgaben nur einmal von jedem Geſchäft entrichtet werden; zur Ente 
richtung verpflichtet iſt jeder Betheiligte, Makler, Unterhändler u. ſ. w. 
Unter dieſer Vorausſetzung wurde an Stelle der Stempelabgabe von 
20 der Satz von 1 0 Die zweite Leſung ſoll nächſten Don⸗ 
nerſtag ſtatt finden. eim Eintritt in dieſelbe will der Abg. Fürſt 
Hatzfeld eine Reſolution beantragen, durch welche das geſammte 
der Kommiſſion vorliegende Material dem Reichskanzler behufs Revi⸗ 
ſion des Geſetzes vom 1. Juli 1881 überwieſen würde. Mit Annahme 
dieſer Reſolution wäre die Aufgabe der Kommiſſion erledigt. 

* Die Gewerbekommiſſion des Reichstags lehnte geftern 
die Anträge betreffend den Gewerbebetrieb in den Handwerksſtätten 
der Militärperwaltung, in den Kantinen und ähnlichen Kaſernen⸗Wirth⸗ 
ſchaften mit 9 gegen 4 liberale Stimmen ab. Abg. Heydemann (na⸗ 
tionalliberal) ſtimmte mit der Majorität. IR 

* Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung des Mili⸗ 
tärpenſionsgeſetzes iſt zu Montag berufen worden. Der bis⸗ 
berige Vorſitzende derſelben, Abg. Pfafferott, iſt aus der Kommiſſion 
ausgeſchieden. Ne 3 

* Die Holzzollkommiſſion des Reichstags hat 8 
Abend die erſte Leſung der Solmollvorlage beendigt. $ 3 wurde auf 
Antrag des Abg. Holtzmann dahin abgeändert, daß das Geſetz mit 
dem 1. Oktober 1883 in Kraft tritt. Dafür ſtimmten die Liberalen 
und 1 Mitglied des Zentrums, dagegen die Konſervativen und die 
Mehrheit des Zentrums, welche einen früheren Einführungstermin 
wollten. Demnächſt wurde noch eine Ueberſicht der eingegangenen 
Petitionen gegeben. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
die Kanalvorlage hat geſtern die n 
abgelehnt. In der Spezialdebatte war die Erklärung des Abg. 
Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt von beſonderem Intereſſe, daß vom ſchuß⸗ 
zöllneriſchen Standpunkt aus der Kanal von Dortmund nach der mitt⸗ 
leren Elbe das geringere Uebel ſein würde, inſofern derſelbe die er 


allerieen, voll von Meiſterwerken der niederländiſchen Schulen, eine 
allfabrt nach den Geſtaden der Amſtel lohnen. Dazu kommt nun 
das wiſſenſchaftliche, das humanitäre Intereſſe, welches durch die Reihe 
von Kongreſſen, die der Ausſtellung zur Seite gehen, erregt und 955 
nährt wird. Jene rechts⸗ und menſchenfreundlichen Beſtrebungen, 
das Völkerleben friedlicher, fruchtbringender, geordneter machen wollen, 
ſie ſchließen ſich ſo natürlich an die univerſelle Schauſtellung eines 
Güteraustauſches an, der nur unter den Segnungen des Friedens und 
2 Rechtsſicherheit zur vollen, mannigfaltigſten Entwicklung gedeihen 
an 


lichen Provinzen nur mit der Konkurrenz des Inlandes bebrohe; 


ben Rennernfide über ch ergehen zu daf. 
ennerblide ergeben zu lafien. i 3 
dem Maße als die deutſche Binnenſchifffahrt, die Kanaliſation. 
die erei u. ſ. w. fortſchreitet und wir ſo bequemere, wohlfeilere 
3 e von und zu den holländiſchen Seehäfen erhalten, in dem 
aße wächſt auch das deutſche Handelsintereſſe an dem Gedeihen dieſer 
Sefenpläge Sind ja doch die Holländer nicht mehr jo engherzig, fremde 
kationen vom Verkehr mit ihren Kolonien ausſchließen und ſie auf 
die Theilnahme (als Käufer) an den großen Amſterdamer Auktionen 
beſchränken zu wollen. Exit inne hat ſich in Holland eine muſter⸗ 
haft began . chaft für Südafrika gebildet, welche 
um Zutritt zu einem bisher rein engliſchen Abſatzgebiet ringt: und 
dieſe Geſellſchaft läßt auch deutſche Fabrikanten und Großhändler an 
ihrem gut geleiteten Verkehr Theil nehmen, falls ſolche nur in Holland 
durch einen der Geſellſchaft beigetretenen Agenten repräſentirt ſind und 
ſich den Satzungen anſchliezen. — Ja, es wird eine Schule m 
von Phraſen und Illuſtonen ganz freier Kolonialpolitik ſein, welche der 
deutſche Ausſtellungsbeſucher dieſen Sommer über in Amſterdam Durchs 
machen wird oder doch durchmachen kann, wenn er Zeit und guten 
Willen dazu bat. Neben weit mehr gemüthlichen Vergnügungen als 
die Pariſer Ausſtellung von 1878 bot, wird vie Amſterdamer Kolonial⸗ 
Ausſtellung eine Bereicherung des kaufmänniſchen und nattonal⸗ökono⸗ 
miſchen Wiſſens bringen, wie ſie nie auf ſo kleinem Raum in ſo kurzer 
Zeit der Welt geboten wurde. 
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Kanal nach den Ems⸗ und Nordſeehäfen werde aber die Konkurrenz 
des Auslandes herbeiführen und deshalb müſſe er dieſes Projekt ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. Herr v. Schorlemer beſtritt auch, daß der Kanal 
nach den Ems häfen die holländiſche Konkurrenz brach legen werde; 
wenn das geſchehen ſolle, ſo ſei das nur durch die — Annexionen —5 2 
lich. Seitens des Abg. Dr. Hammacher (Eſſen) war unter Zurück⸗ 
ziehung des früheren Antrags, der die Kanalſtrecke Dortmund — Ems⸗ 
und Nordfeebäfen als Theilſtrecke des Geſammtprolektes be- 
willigen wollte, folgender neue Antrag eingebracht worden und zwar 
in Gemeinſchaft mit den Abgg. Marcard ( 70 Dr. Natorp, v. 
Eynern, Bödiker: den § 1 wie folgt zu faſſen: „Zur theilweiſen Aus» 
führung eines Schifffahrtskanals, welcher beſtimmt iſt, den Rhein mit 
der Ems, Weſer und Elbe zu verbinden, — und zwar zunächſt für 


den Bau der Kanalſtrecke von Dortmund über Henrichenburg, Müniter, 
. Neudörpen nach der unteren Ems in Gemäßbeit der von 
dem 


inifter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Projekte, wird der 
Staatsregierung die Summe von Mark zur Verfügung geftellt. 
Für den Fall der Annahme dieſes Antrags ſchlug Dr Hammacher eine Re⸗ 
ſolution vor, die Regierung aufzufordern: „1) das Profeft der Fortſetzung 
des Schifffahrtskanals Dortmund⸗Bevergern nach dem Rhein einerſeits, 
nach der mittleren Elbe andererſeits techniſch feſiſtellen zu laſſen, und 
dem Landtage in nächſter Seſſion, jedenfalls ſobald als möglich, eine 
Vorlage wegen Ausführung deſſelben u machen; 2) die Verbeſſerung 
des Schifffahrtsweges, welcher die Oder mit der oberen Spree ver⸗ 
bindet, baldigſt auszuführen.“ Nachdem der urſprüngliche, von dem 
Abg. Jungk wiederaufgenommene Antrag (Dortmund⸗ Ems ⸗Nordſee⸗ 
häfen als Zbeilitrede) mit allen gegen 5 Stimmen, der Antrag Ham⸗ 
macher und Gen. mit 13 gegen 10 Stimmen abgelehnt worden, wurde 
mit derſelben Majorität folgende von den Abgg. Gärtner, Sachſe, 
v. Gerlach, Baron v. Monſchaw, v. Detten, Hermes beantragte Reſo⸗ 
lution angenommen: „Die königl. Staatsregierung aufzufordern. dem 
Landtage in der nächiten Seſſion einen Geſetzentwurf betreffend den 
Bau eines Schifffahrtskanals vom Rhein (Rubrort) in der Richtung 
Dortmund, Henrichenburg, Bevergern. Minden, Hannover nach der 
mittleren Elbe, mit einem Zweigkanal von Bevergen nach der unteren 

— vorzulegen. 


Porales und Provinzielles. 


Poſen, 21. April. 


r. [Der Stadtrath v. Chlebowskil, welcher im 
Jahre 1858 in das Magiſtratekollegium eingetreten und gegen⸗ 
wärtig das älteſte Magiſtratemitglied iſt, feierte heute ſein 25: 
Die Mitglieder des Magiſtrats, ſowie eine 
aus dem Geh. Kommerzienrath B. Jaffs, Juſtizrath Mützel und 
Rechtsanwalt v. Jazdzewski beſtehende Deputation der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung begaben ſich 12 Uhr Mittags in die 
Wohnung des Jubilare. Oberbürgermeiſter Kohleis beglück⸗ 
wünſchte denſelben im Namen der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
und überreichte ihm alsdann folgendes Diplom . 

„Wir, der Magiſtrat der Stadt Poſen, verleihen hiermit in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der unterzeichneten Stadtverordneten⸗Verſammlung 

rn Stadtrath L. v. Chlebowski, welcher heute vor 25 Jahren als 
Kaadteatt in Eid und Pflicht genommen worden iſt und ſeit dieſer 
eit ſein Amt in Ebren bekleidet und deſſelben mit unermüdlichem 
ifer, mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit und erprobter Berufstreue ge⸗ 
waltet hat, auf Grund des § 34 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1850 das Prädikat Stadtälteſter. Urkundlich unter dem Siegel 


| der Stadtgemeinde und der behördlichen Unterſchrift. 


u 1883. 
Der Mae e a N Stadtverordneten⸗Verſammlung.“ 

Der Jubilar, welcher von dieſer Ehrenbezeugung ſichtlich 
überrajcht war, äußerte feinen Dank in bewegten Worten. 

r. Im Verein der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei] wird der Schriftſteller Waldo w, ein in Berlin 
ſehr beliebter Redner der Partei, am 24. d. M. einen Vortrag 
über die Rückſchritte in der Gewerbeordnungs⸗ 
Geſetzgebung halten. Wir verfehlen nicht, auf dieſen Vor⸗ 
trag, der ein gewiß ſehr zeitgemäßes Thema behandelt, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Wie bei allen derartigen öffentlichen Vorträgen, 
welche von dem Vereine veranſtaltet werden, ſteht auch diesmal 


edermann der Eintritt frei. a g 
3 — Berfonalien. Der Staatsanwalt Jentz ſch in Schneide⸗ 
mübl ift zum Amtsrichter bei dem Amte gericht in Wanzleben ernannt. 
— Die Referendare Hamburger und Ullmann im Beruf des 
Oberlandesgerichtes zu Poſen find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 

— Ordensverleihungen. Dem Haupt ⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten, 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Kleſewetter hierſelbſt iſt der Kronenorden 
4, Flaſſe und dem Steuer⸗Einnebmer Schultz in Rawitſch bei feiner 
Penſionirung der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Geſchäſtsgang. Die bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
in ſteter Zunahme begriffenen Geſchäfte und damit verbundenen Kor⸗ 
reſpondenzen, erfordern täglich eine ſehr große Zahl von Unterſchriften. 
Um den Geichäitsgang zu erleichtern iſt mit dem 19. d. M. eine Ver⸗ 
fügung in Kraft getreten, nach welcher gewiſſe Verwaltungs angelegen⸗ 
heiten, ähnlich wie dies bei anderen größeren Behörden geſchieht, nur 
mit der Unterſchrift des betreffenden Reſſort⸗ Dezernenten in Abgang 

ebracht, die Verwaltungs ſachen allgemeineren Inhalts aber vom 

irigenten mit vollzogen werden. Der Mitunterzeichnung des Ma⸗ 
giſtrats⸗Dirigenten ſollen unterliegen: alle Korrefoondenzen 2c., welche 
die perſönlichen Verhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten oder etwaige ge⸗ 
en letztere gerichteten Beſchwerden betreſſen, der mit vorgeſetzten Be⸗ 
örden, ſowie der Landarmen⸗Direktion und der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung geführte Schriftwechſel, der mit gleichgeſtellten Behörden 
eführte Schriftwechſel inſoweit, als derſelbe ſich auf die allgemeine 
Nerwalkung bezieht, ferner Verwaltungs ſachen generellen Inhalts, 
Prozeßſachen und ſämmtliche Kaſſenanweiſungen, ſowie Reklamations⸗ 
beſcheide. Im Uebrigen werden die Korreſpondenzen den ſchon beſteben⸗ 
den fünf Büreaus entiprechend der gegenwärtigen Eintheilung unter 


I. der Magiſtrat, Abtheilung für Schulweſen, 
ren . 75 5 „ Armen⸗ und Kranken⸗ 
weſen, 
IIa. . a „ Waiſenrathsſachen. 
III. . . Bauweſen, 
EV» s a „ Steuerweſen, 
V ⸗ = Kafienmweien 2c. 


5 2 3 

etzt ab nur die Unterſchrift der betreffenden Dezernenten führen, 
— En Theil auch von den Büreau Vorſtehern beglaubigt ſein. 

„Das Beneſiz für Frl. Schwarzenberg, welches aus Rückſich⸗ 
ten der Inſzemrung und der Einſtudirung hatte verſchoben werden 
müſſen, findet nunmehr mit Beſtimmtbeit am nächſten Montag 
ftatt. Zur Aufführung gelangt, wie bereits bekannt. „Fedora“, das 
neueſte Drama von Victorien Sardou. In Berlin. Hamburg, 
Dresden, Nürnberg, auch in London bat das Stuck den durchſchla⸗ 
gendſten Erfolg erzielt. Bei dieſer Gelegenheit mag ein kleines Ku⸗ 
rioſum erwähnt werden. Die „Fedora“ wird im Londoner Haymarket⸗ 
Theater gegeben. Obwohl nun das Stück durchaus frei von ſedweder 
Frivolität it, ſo ſah ſich die Direktion doch veranlaßt, der Prüderie 
des engliſchen Publikums zwei Konzeſſtonen zu machen. Von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgebend, daß Engländerinnen es „shocking“ finden wür⸗ 
den, wenn Fedora im Vorſpiel allein in der Nacht die Wohnung ihres 
Verlobten aufiuchte, gab man der Heldin eine Kammerfrau mit. Fer ⸗ 
ner wird zu Anfang des letzten Akles ausdrücklich geſagt, daß Fedora 


Be 


und Loris 1 der Held des Stückes längſt verbeirathet ſeien. — 


Hinsichtlich der Rolle, die unſrer verehrten Benefiziantin zufällt, ſei be⸗ 
merkt. daß dieſelbe eine der ſchwierigſten des modernen Dramas über: 
baupt iſt. Mit um fo größerer Spannung darf man deren Auffaſſung 
und Wiedergabe durch die Benefiziantin entgegenſehen. a 

d. Zu dem Prozeſſe über die Lotterie, welche im vorigen 
Jahre von polniſcher Seite im Viktoriapark veranſtaltet wurde, und 
welche, wie ſchon mitgetheilt, den Haupt⸗Arrangeurs nicht billig zu 
ſtehen gekommen iſt, bemerkt der „Orendownitk“, welcher ſchon damals 
über den dabei an den Tag gelegten Leichtſinn mancherlei Bemerkun⸗ 
gen gemacht hatte: „So endete dieſe traurige Sache, bei der nicht zu 
erkennen iſt, worüber man ſich mehr wundern ſoll, über die beſondere 
Naivetät oder auch den Leichtſinn bei den ſogenannten „pal riotiſchen 
Arbeiten”. Das Ganze ift fürwahr eine grelle Charakteriſtit ſowohl 
unſerer Verbältniſſe als unſerer Leute; es iſt auch nicht ohne guten 
Einfluß auf die Gemüther vornämlich der hieſigen Jugend geblieben, 
welche doch einmal von dem Glanben an dumme patriotiſche Phraſen 
kurirt werden, und ſich abwenden mußte von Leuten, die nur mit 
ſolchen Phraſen zu arbeiten verſtehen.“ 2 5 £ 

r. Feuermeldeſtation. Auf St. Roch (Städtchen) wird eine 
Feuer⸗Meldeſtaion, und zwar in der Wolff'ſchen Reſtauration, einge: 
richtet; die Arbeiten werden gegenwärtig ausgeführt. Ebenſo wird 
beabſichtigt, auch auf der Zawade eine Feuermeldeſtation einzurichten, 
ſo daß alſo dieſe beiden vor den Thoren der Feſtung liegenden Stadt⸗ 
theile künftig mit der Feuerwache telegraphiſch verbunden ſein werden. 

r. Verſuchte Diebſtähle. Geſtern Nachmittags fuhr ein mit 
Oelkuchen beladener Wagen langſam durch das Ritterthor vom Bahn⸗ 
hofe her; im Thore kletterten zwei kleine „Flibuſtier“ unbemerkt auf 
den Wagen und warfen nach und nach 13 Oelkuchen herab, um dieſel⸗ 
ben ſpäter aufzuleſen; ein Schutzmann jedoch batte das Manöver be⸗ 
merkt und verfolgte die Jungens, ſo daß dieſe genöthigt waren, die 
Kuchen liegen zu laſſen, welche gegenwärtig polizeilich aſſervirt ſind. 
— In der Nacht vom 19.— 20 d. M. wurde auf dem neuen Kaſernen⸗ 
hofe bei Bartholdshof ein Hühnerdiebſtabl verſucht; der Dieb war 
ſchon in den Hühnerſtall eingebrochen, der Wächter wurde jedoch auf⸗ 
merkſam und vertrieb den Dieb, welcher in aller Eile davonlief und 
ne ſowie einen Sad, in welchem bereits ein Huhn ſteckte, 
zurückließ. 3 5 

r. In der Dorfgemeinde Jerzyce, bekanntlich der größten in 
unſerer Provinz, betragt die Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder gegen ⸗ 
wärtig 1182, von denen 901 katholiſch, 277 evangeliſch, 4 moſaiſch ſind. 

2 Wongrowitz, 19. April. [Unglücks fall.] Dieſer Tage hat 
ſich hier ein recht beklagenswerther Unglücksfall ereignet. In der Dampf⸗ 
ſchneidemühle des Zimmermeiſters M. waren auch die Gebrüder S. 
beſchäftigt. Der jüngere, kaum 17 Jahr alt, war von ſeinem älteren 
Bruder herbeigerufen, um den Transportwagen, mit welchem die Hölzer 
an die Kreisſäge gebracht werden, heranſchieben zu helfen. Bei dieſer 
Hilfeleiſtung iſt derſelbe über ſeine eigenen Holzrantoffeln geſtolpert 
und dabei auf die Kreisſäge gefallen, wobei ihm ziemlich das ganze 
Geſäß und das linke Bein am Oberſchenkel abgeriſſen worden iſt. Der 
Unglückliche ſoll ſich verhältnißmäßig wohl befinden, die. Aerzte zweifeln 
aber an ſeinem Aufkommen. ET. 

e Unruhſtadt, 20. April. [Diſtrikts⸗Amt.] Nachdem der 
biefige Diſtrikts⸗Kommiſſarius Lehmann mit der interimiſtiſchen 
Verwaltung der Kreis Steuer⸗Einnehmer⸗Stelle au Schroda beauftragt 
worden iſt, find die Amtsgeſchäſte des Polizei⸗Diſtrikts⸗Amts zu Un⸗ 
ruhſtadt dem Premier Lieutenant Blumenau übertragen worden. 

Aus dem Kreiſe Buk, 20. April. [Tollwuth. Stra⸗ 
kendäume)] In Borzyslaw iſt vor Kurzem ein tollwutbkranker 
Hund frei umbergelaufen und iſt deshalb die Ankettung ſämmtlicher 

unde in den Ortſchaften Borzyslaw, Ujazdek und Ptaſzlowo bis zum 

0. Juni d. J. polizeilſch angeordnet worden. — Die Gemeinde: und 

Guts vorſtände find aufgefordert worden, die Bepflanzung der öffent⸗ 
lichen Wege in dieſem Frühjahre überall, wo die Bepflanzung lücken⸗ 
haft iſt oder etwa gan; fehlt, ordnungsmäßig zu berufen. 

O Liſſa, 20. April. [Zuchtvieh⸗Markt.] Wie wir feiner 
Zeit mittheilten, war Seitens des landwirthſchaftlichen Vereins der 
Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben beſchloſſen worden, am 17. Mai 
d. J. in hieſiger Stadt eine Maſtvieh⸗Ausſtellung und eine Verlooſung 
zu veranitalten, und war auch hierzu vom Herrn Oberpräſidenten die 
Genehmigung ertheilt worden. Es iſt aber von einer Ausſtellung Ab⸗ 
ſtand genommen und wird daber am genannten Tage nur ein Zucht⸗ 
und Fettvieb⸗Markt hierſelbſt abgehalten werden. 

83 Samter, 20. April. . Polizeidiſtrikts⸗ 
Bezirke. Wahlen.] Am 14. d. M. ließ der Wirth G. zu Otto⸗ 
rowo einen Brunnen graben. Als derſelbe ſchon ſehr tief war und 
nur noch ein Arbeiter ſich unten befand, wollte der Wirth vermittelſt 
einer großen Leiter binabfteigen, aber der Boden wankte unter ſeinen 
Füßen; er brach durch, ſtürzte in die Tieſe und wurde verſchüttet. 
Wabrſcheinlich war es unterlaſſen worden, den Boden abzuſteifen. Bis 
in die ſpäte Nacht hinein arbeiteten die Leute, den Schutt aus dem 
Brunnen zu entfernen und es gelang ihnen auch, den G. auszugraben. 
Er war bewußtlos, kam aber bald wieder zu ſich. Erſt am anderen 
Tage früh gegen 6 Uhr erfuhren Amtsrath Saſſe und ſein Inſpektor 
Tielemann von dieſem Vorfall. Sie boten ihre Arbeiter auf und ließen 
nach dem verunglückten Arbeiter graben, doch gelang es erſt in der 
Mittagsſtunde, die Leiche aufzufinden. Alle Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. — Vom 1. Mai d. J. tritt eine anderweitige Em⸗ 
tbeilung der Polizei⸗Diſtrikts⸗Bezirke Samter und Scharfenort in 
Kraft, wonach an die Stelle dieſer zwei Diſtrikte die Polizei⸗Diſtrikte 
Samter (Süd) und Samter (Nord) treten. Beide baben ihren Amts⸗ 
fig in biefiger Stadt. — Es find in unſerem Kreiſe gewählt und be⸗ 
ſtaͤtigt: der Müller Liſzynski in Sendzinko und die Wirthe Bartkowiak 
in Sendzyn und Paluſzak in Sendzinko, erſterer als Schulkaſſenrendant 
der katholiſchen Schulgemeinde Sendzinko und letztere als Vorſteher 
der genannten Schule; der Wirth und Schulze Schnell in Kozmin als 
Ortserheber; der Häusler gr zum Waiſenrath für die Gemeinde 
Sloponowo und der Vogt Skorupski als ſolcher für die Gemeinde 


aſawy. 5 . 

U Oſtrowo, 20. April. [Vom Gymnaſium. Krank⸗ 
heiten.] Der Gymnaſial⸗Oberlebrer Dr. Schlüter iſt vom hieſigen 
Gymnaſium an das Marien⸗Gymnaſium zu Poſen in gleicher Eigen: 
ſchaft verſetzt worden. Sein Abgang wird allgemein bedauert. An 
die hieſige Anſtalt find die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Muche 
vom Mariengymnaſium zu Poſen und Dr. H. Heine vom Gymnaſium 
zu Gneſen verſetzt. — Der Typhus ſcheint bier ziemlich erloſchen; es 
ſind nur noch Rekonvaleszenten in ärztlicher Pflege und von neuen 
Erkrankungsfällen hörte man in letzterer Zeit nichts mehr. Dagegen 
graſſiren Scharlach und Duypbtheritis in der Umgegend und in der 
Stadt unter den Kindern und ſind auch bereits einige Sterbefälle vor⸗ 
gekommen. ; 5 

Schneidemühl, 20. April. [Geſangsfeſt. Perſonalien. 
Beſitzveränderung. Gefängnißbau.] Der Vorſtand des 
deutſchen Sängerbundes zu Bromberg hat den hieſigen Geſangvereinen 
mitgetheilt, daß das nächſte Bundesfeſt im Juli k. J. in Schneidemühl 
abgehalten werden ſoll. Das Programm wird von den biefigen Ge: 
ſangvereinen aufgeſtellt und demnächſt den einzelnen Vereinen über⸗ 
fandt werden. — In Uſch find zu Schulvorſtehern gewählt für die 
katholiſche Schulgemeinde der Seminardirektor a. D. Licentiat Speers 
und der Ackerbürger Müller, für die evangeliſche Schulgemeinde der 
Ackerbürger Schneider und der Handelsmann Woyke, für die jüdiſche 
Schulgemeinde die Kaufleute Tobias und Roſendorf. — Das Gut 
Freundsthal bei Samotſchin iſt von dem Oberinſpektor Majunke zu 
Geslamice käuflich erworben worden. — In Kolmar i. P. ſoll für 
das dortige Amtsgericht ein neues Gefängnitz errichtet werden. Zur 
Vergebung der Arbeiten iſt bereits ein Termin ausgeſch ieben worden. 
Die Anſchlagsſumme beziffert ſich inkl. der Nehenbauten auf 28,830 M. 

HU Bromberg, 20. April. [Zum Bahnprofekt Brom⸗ 
berg⸗Crone⸗Tuchel!] Die in der Angelegenheit betreffend das 


Bahnprofekt Bromberg⸗Crone a. B.⸗Tuchel zu heute Mittag im Herm. 
Krauſe'ſchen Lokale hierſelbſt auf Einladung des Herin Oberbürgers . 
meiſter Bachmann zuſammenberufene Verfammlung war von ca. 70 
ſonen, welche zum größten Theile dem Stadt⸗ und Landkreiſe 

romberg und dem Kreiſe Tuchel angehörten, beſucht. Herr Obere 
bürgermeiſter Bachmann, welcher als Vorſitzender die Verſammlung 
eröffnete und leitete, wählte zu ſeinen Beiſitzern die Herren Grafen 
Königsmark⸗Kamnitz und Gutsbeſitzer Altag⸗Hobenfelde. Der Vorſitzende 
gab zunächſt eine „kurze geſchichtliche Darſtellung des in Rede ſiehen⸗ 
den Proſekts, bemerkte, daß daſſelbe bereits im Jahre 1871 entſtanden 
ſei, dann aber geruht habe, und erſt in neuerer Zeit wieder aufge⸗ 
nommen jei, um nun vorausſichtlich endlich ſeine Realiſirung zu finden. 
Er bemerkte demnächſt weiter, daß Herr Handelskammerſekretär Hirſch⸗ 
berg als Referent in dieſer Sache ein Erpoi& ausgearbeitet habe, 
welches derſelbe zur Kenntniß der Verſammlung bringen werde. Es 
geſchah dies ſeitens des Herrn Hirſchberg, In demſelben wurden in 
treffender Weiſe die Vortheile nachgewieſen, welche durch die proſektirte 
Bahn dem Kreiſe Tuchel und Bromberg ꝛc. erwachſen. Nach einer 
kurzen Debatte, in der es ſich vernämlich darum handelte, daß den 
Wünſchen der Beſitzer des Landkreiſes Bromberg Rechnung getragen 
und die Trace nach Crone a. B. jo weſtlich wie irgend möglich gelegt 
werden ſoll, nahm die Verſammlung folgende von dem Vorſitzenden 
eingebrachte Reſolution an: „Die heutige Verſammlung zahlreicher 
Vertreter der Städte reſp. Kreiſe Bromberg, Crone a. B. und Tuchel 
erachtet den Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn untergeordneter Be⸗ | 
deutung von Bromberg über Crone a. B. nach Tuchel durch die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der genannten Städte reſp. Kreiſe für dringend 
geboten, ſowie für hinreichend rentabel und beſchließt deshalb, das 
Bahnprojekt Winde are a. B⸗Tuchel unter Feſthaltung einer 
weſtlichen (möglichſt Wilhelmsort berührenden) Kurve zwiſchen Brom⸗ 
berg und Crone a. B. nach Kräften zu fördern, ine beſondere durch ein 
neu zu wählendes Agitations⸗Komite energiſch weiter verfolgen zu 
laſſen.“ Demnächſt wurde ein aus 35 Mitgliedern beſtehendes Agi⸗ 
tationskomite gewählt, dem außer den Vertretern der betreffenden 
Kreiſe und Städte (Landräthe und Bürgermeiſter) noch die Herren 
Kolwitz, Wenzel, Buchholz, C. A. Franke, Vertreter der hieſigen Han⸗ 
delskammer, Handelskammerſekretär Hirſchberg, ſämmtlich von hier, # 
ferner als Vertreter des Landkreiſes die Gutsbeſitzer reſp. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, Graf Königsmark⸗Kamnitz, Speichert⸗ 
Mocheln, Reinsdorf⸗Szutli, Rahm⸗Woynowo, Altag⸗Hohenfelde, Cas⸗ 
pary⸗Liskon, Stadträthe Lodz und Buchholz in Crone a. B. und die 
Kaufleute Martins und Schmidt in Tuchel angehören. Auf den An⸗ 
trag des Herrn Landraths Müller zu Tuchel beſchloß die Verſammlung 
noch, daß ein Ausſchuß dieſes Komites ſich ſofert nach Berlin begiebt, 
um im Intereſſe des in Rede ſtehenden Bahnprojekts an geeigneter 
Stelle zu wirken. Damit war die Verſammlung, welche um 11} Uhr 
begann und bis 125 Uhr währte, beendet und wurde vom Vorſitzenden 
Cene nachdem auf Antrag des Herrn Banquier Aronſohn dem 
Vorſitzenden durch Erheben von den Sitzen der Dank der Anweſenden 
für ſeine Bemühungen dargebracht worden war. k 

Fortſetzung in der Beilage. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Schwerin, 21. April. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Kronprinz iſt mit dem Prinzen 
Wilhelm, dem Erbgroßherzog von Baden, dem Erbprinzen von 
Meiningen und dem Kriegsminister Bronſart v. Schellendorff bei 
unfreundlichem Wetter hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
von der Generalität, den Spitzen der Behörden und einer Offizier⸗ 
deputation empfangen worden. Der Herzog Paul von Mecklen⸗ 
burg wollte mit dem Großfürſten Wladimir den Kronprinzen 4 
empfangen, kam aber zu ſpät. Auf dem Luiſen⸗ 
platze ſtürzte ein prachtvolles Pferd ihrer Equipage und 
blieb auf der Stelle todt. Beide Fürſten verließen 
ihre Kutſche und ſtiegen zum Kronprinzen ein, der ihnen 
gerade begegnete. Schon ſeit dem frühen Morgen bildet das 
Publikum, hoch und niedrig in tiefe Trauer gekleidet, Spalier 
beim Schloß und in den Hauptſtraßen. Die hier eingerückten 
Eskadrons der Mecklenburger Dragoner und die kombinirte 
Kompagnie der 90 brachten ihre Feldzeichen in das Schloß. 
Ueber 1000 Veteranen ſind aus dem ganzen Lande mit ihren 
Fahnen eingetroffen. Extrazüge aus Roſtock, Büchen und Wismar 
bringen große Menſchenmaſſen herbei. 29 Fürſten werden dem 
Sarge folgen. Auf faſt allen Häuſern wehen Trauerflaggen. 

Bern, 21. April. Der Nationalrath hat mit 67 gegen 
59 Stimmen den Rückkauf der Centralbahn abgelehnt, damit iſt 
die Verſtaatlichung definitiv abgelehnt. a 

Konſtantinopel, 21. April. Wenn die Botſchafter ſich 
über Bibdoda nicht einigen, dürfte in der nächſten Konferenz ein 
anderer Kandidat vorgeſchlagen werden. Ruſtem ſoll bereits 
Weiſung haben, die Provinz bis zur Ankunft eines Nachfolgers 
zu verwalten. (Sämmtliche wiederholt.) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“, 
Berlin, 21. April, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. Krankenkaſſengeſetz. Hirſch plädirt für 
den Antrag Ausfeld (durch Ortsſtatut zu regelnde fakultative 
Verſicherung landwirthſchaftlicher Arbeiter). Uhden (onſer⸗ 
vativ) im Gegenſatz zu anderen Fraktionsgenoſſen gegen den 8 
1A (obligatoriſche Verſicherung landwirthſchaftlicher Arbeiter) 
und für den Antrag Hertling (fakultative Verſicherung derſelben.) 
Lasker für die Kommiſſionsanträge und die Nothwendigkeit 
ſtaatlichen Verſicherungszwangs. Ohne die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter verliere die Vorlage für ihn erheblich an Werth. 

Der Reichstag lehnte alle Amendements, auch das von der 
Regierung befürwortete Hertlings ab und nahm die Paragraphen 
la und 2 nach der Kommiſſionsfaſſung, 3 nach der Regierungs⸗ 
vorlage (Ausſchließung der Beamten), 4 und 5 nach der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung an. Fortſetzung Montag. 

— Die (bereits erwähnte) außerordentliche madagaſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt zur Abſchließung eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland hier eingetroffen. 

München, 21. April. Der Reichsrath lehnte die Regie⸗ 
rungsnothſtandsvorlage ab und nahm dafür den Antrag des 
Prinzen Ludwig, wonach auf die Einzelbeſchädigten 1,075,000 
Mark, für die Diſtrikte und Gemeinden 50,000 Mark und für 
die Wiederherſtellung der Rheindämme 110,000 Mark entfallen, 
Nass 5s 8 aug g 925 e rückzahlbar. Miniſter 

e ob die nachahmenswerthen Vorgänge Preußens, Heſſens 
und der Reichslande hervor. webe > 


Nr. 279. Sonntag, 
Aus dem Gerichts ſaal. 


Poſen, 20. April. [ Schwurgericht. Körperver⸗ 
letzung mittödtlichem Erfolge. Urktundenfälſchung.] 
Die Arbeiterfrau Joſeſa Walkowiak aus Dalne iſt beſchuldigt, ihre 
dreijährige Stieftochter Marianna vorſätzlich derartig gemigbandelt zu 
baben, daß dieſelbe in Folge der erlittenen Mißbandlungen geſtorben 
it. Die Angeklagte iſt ſeit T Jahren mit dem Arbeiter Valentin 
Walkowiak verheirathet. Letzterer batte aus früheren Eben 3 Kinder, 
von denen das jüngfte, die dreijährige Marianna, der Stiefmutter be⸗ 
ſonders deswegen verhaßt war, weil es unreinlich war. Das Kind 
wurde von der Angeklagten wegen dieſes Fehlers jedesmal in der bru⸗ 
talſten Weiſe gemißhandelt. Sie ſchlug es mit den Fäuſten, mit der 
Ruthe, fie ſoll es ſogar wiederholt mit einem Spatenſtiel gezüchtigt 
haben. Als ſich das Kind im Januar d. J. wieder einmal verunreinigt 
batte, nahm es die Angeklagte und tauchte es mehrere Male in einen 
mit Jauche gefüllten Eimer und ließ es dann etwa eine Viertelſtunde 
unbekleidet auf dem Lehmboden der ungebeisten Stube ſteben. Erſt 
als die Kleine ſich vor Kälte nicht mehr auf den Beinen halten konnte, 
nahm fie dieſelbe und legte fie in die Wiege, ohne ſie jedoch zu be⸗ 
decken. Erſt eine mitleidige Nachbarin. welche dazu kam, deckte das 
zitternde Kind mit Stroh zu, daſſelbe ſtarb noch am nämlichen Tage. 
Bei der Sektion fanden ſich am Körper des Kindes verſchiedene 
Spuren der roheſten Mißhandlungen und iſt nach dem Gutachten der 
Sachverſtändigen der Tod in Folge der unmenſchlichen Behandlung 
eingetreten. Die heutige Beweisaufnahme beſtätigte die Behauptun⸗ 
gen der Anklage vollfändig. Der Spruch der Geſchworenen lautete 
denn auch auf „Schuldig“, jedoch unter Annahme mildernder Um⸗ 
ftände, das Urtheil der Gerichtsbofes auf 3 Jahr Gefängniß. 

Demnächſt wurde gegen die beiden Arbeiter Stanislaus Dukert 
und Wofciech Staniſzewski wegen Urkundenfälſchung verhandelt. 
Der Angetlagte Staniſzewski ſollte am 12. Auguſt v J. eine wegen 
Diebſtahls gegen ihn erkannte zweitägige Gefängnißſtrafe verbüßen. 
Er überredete den Mitangeklagten Dutert, die Strafe gegen Entſchä⸗ 
digung von 2 Mark pro Tag für ihn abzuſitzen. Dieſer ging auch 
darauf ein und ließ ſich vom 12. bis 14. September einſperren Mit 
dem Entlaſſungsſchein auf Wofciech Staniſzewski lautend kehrte er 
wieder und ließ ſich ſein „Honorar“ auszahlen. Die edle That blieb 
aber nicht verborgen. Beide Angeklagten waren geſtändig und 
wurde jerer zu einer Gefängnißftrafe von zwei Wochen verurtheilt. 

Schneidemühl, 20. April. [Schwurgericht]! In der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklageſache wider den Müller⸗ 
geſelen Grzybkowski aus Budſin wegen verſuchter Nothzucht, vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung und Bedrohung unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit zur Verhandlung. Der Angeklagte wurde ſchuldig befunden 
und zu 2 Jahren 7 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt 
verurtbeilt. — Die zweite Sache wider den Ackerwirth Dräger aus 
Niekosken wegen wiſſentlichen Meineides wurde vertagt. 

Geſtern ftanden ebenfalls zwei Sachen zur Verhandlung an, von 
denen die Sache wider den Knecht Friedrich Auguſt Polinski aus 
Abbau⸗Schrotz wegen unzüchtiger Handlungen, begangen an einer 
Taubſtummen, mit Freiſprechung endigte und die Sache wider den 
Arbeiter Rohbeck aus Tütz wegen Unzucht und verſuchter Nothzucht 
vertagt wurde. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 19. April. (Originals 
Bericht der „Poſener Zeitung.) Im Monat März d. J. wurden auf 
der königlichen Oſtbahn folgende beladene Achſen im Durchnitt pro 


Tag befördert: 
Von Eydtkuhnen nach Weſten 197 Achſen (162 
ſchi 5 (93 


* 0 in * * 
Nach Oſten von Eydtkubnen 49 „ (189 
” 80 2 tloſchin „„ 
Berlin RR 278 


Nach Berlin von Often 367 „ (406) 5 
Die eingeklammerten Zahlen gelten für die beförderten Achſen im 
Vorjabre. Der Verkehr von Rußland via Eudtkuhnen überſteigt den 
des Vorſabres um 35 Achſen pro Tag, wäbrend der Verlehr auf der 
ganzen Route von Oſten nach Berlin um 39 Achſen pro Tag zurück⸗ 
gegangen iſt. Dieſe auffallende Thatſache hat darin ihren Grund daß 
im März v J., welcher ſebr milde war, mehrere Handelsartikel be⸗ 
fördert werden konnten, die in dem kalten März d. J. wegen des leichten 
Verderbens per Bahn zur Verſendung nicht gelangen konnten. Flachs. 
Hanf, Heede, Getreide, Leinſaat, Lumpen. Borften, Wolle. Felle u. 1. w. 
bildeten die Hauptausfubrartifel von Rußland, Nutz⸗ und Baubolz 
aſſirten in großen Mengen die Grenze. Die Zahl der beförderten 
chſen nach Oſten via Eydtkuhnen Wang im März d. J. die des 
Vorjahres täglich um 10 Achſen. In erſter Linie figuriren bier Heringe, 
Salz. Häute und Maſchinentheile; Rübenſaamen iſt in Rußland noch 
immer ein ſehr begehrter Artikel, Kohlen kommen nur in kleinen Posten 
ur Ausfuhr, da auf denſelben immerhin ein zu großer Zoll, trotz der 
illigen fe aus Oberſchleſien, laſtet und der Fabrikbeſitzer in der 
Kühe der Grenze lieber das billigere Holz als Heizmaterial verwendet. 
Recht lebhaft war im März die Einfuhr von Revolvern aus deutſchen 
briken, welche zur Ausrüſtung der ruſſiſchen Armee dienen ſollen: 
Tieſelben treffen in verſchloſſenen Wagenladungen z. B. in Eydtkubnen 
ein und es geben die Sendungen ungeöffnet nach dem Bahnbof 
Wirballen. Einige landwirthſchaftliche Maſchinen, eine Lokomobile mit 
Dreſchmaſchine und Elevator tauchten unter den Ausfubrartifeln auf, 
als wollten ſie den verſpäteten bling ankündigen. Von Rußland 
bat der Güterverkehr in dieſem Monat urplötzlich einen großen Nieder⸗ 
ang erfahren, jo daß es den Anſchein gewinnt, als ob die großen 
Wager an Hanf und Flachs durch die große Ausfuhr in Rußland 
erichöpft find. Erfreulich find die reichen Sendungen von friſchen 
Sa nach den beiden nordiſchen Städten Petersburg und Moskau: 
die Fröffnung des St. Gotthardtunnels ſcheint auf dieſe Verhältmiſſe 
belebend gewirkt zu baben. Der direkte Bahnverkehr trägt die erſten 
Früchte und Pflanzen obne Umladung von allen Theilen Italiens nach 
Deutſchland und von bier nach dem Norden, in dem dieſe Sendungen 
ehr willkommen find und mit hohen Preiſen bezahlt werden: algeriſche 
anifie, wie grüne Erbſen und friſche Kartoffeln werden fo nutzbarer 
gemacht; grüner Salat gebt in großen Maſſen in Körben nach Rußland. 


Gadiſche 35 Fl.⸗Looſe de 1845. 149. Gewinnziehung am 
31. März 108 zu En 28. Februar 1883 gezogenen Seri Aus⸗ 


ablung per 1. Oktober 1883. 

i Gezogene Serien: Ser. 5 45 97 183 205 228 238 244 284 325 
363 369 496 498 518 612 643 776 795 838 905 908 912 941 946 
1057 1097 1170 1197 1208 1218 1240 1261 1334 1379 1 1382 
1428 1450 1505 1511 1578 1583 1585 1614 
1831 1900 2058 2072 2110 2147 2174 2342 
2732 2855 2874 2891 2906 2914 2928 2948 
3291 3352 3436 3476 3493 3509 3539 3566 
4293 4379 4534 4581 4603 4610 4615 4627 
4862 4993 4999 5013 5020 5085 5121 5209 
5339 5456 5508 5509 5541 5555 5577 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


à 1714.29 M. Nr. 9146 16205 79204 161042 231317 249940 
275403 324962 354928 362695 376617 399992. 

a 48,58 M. Nr. 41866 881 54832 59812 60359 72454 79224 
242 91508 94991 105498 145271 178254 195694 204983 995 226673 
234927 938 261306 266937 326759 336696 700 341011 360126 136 
373553 376644 399975. 

a 128.58 M. Nr. 205 206 208 213 248 — 2213 218 219 227 
228 233 234 235 240 — 4824 838 840 842 843 847 848 849 — 9107 
108 114 115 121 123 136 141 148 — 10214 220 231 235 — 11362 
386 389 394 855 859 860 862 863 865 876 879 880 886 891 892 
897 — 12155 156 170 188 198 — 14156 160 185 187 192 194 196 
197 — 16202 209 211 212 220 222 223 228 236 — 18106 116 118 
129 442 444 — 24752 754 755 792 796 874 887 899 — 25853 858 
868 869 882 896 899 — 30559 560 566 582 594 — 32114 120 124 
128 130 131 133 137 139 142 147 — 38757 761 763 764 792 — 
39711 725 744 — 41851 853 867 871 872 877 879 882 885 890 893 
— 45204 215 219 222 228 241 355 380 381 391 395 561 563 572 
575 586 — 47037 38 45 251 257 258 270 281 285 288 — 52807 
808 823 839 843 848 — 54805 837 — 58454 467 486 493 497 — 
59807 835 842 848 849 — 60354 356 372 377 388 389 393 854 887 
899 — 61962 971 976 979 989 — 63003 4 5 8 9 10 18 28 39 47 
49 — 66653 671 678 692 693 700 — 68904 906 913 914 915 922 
931 949 951 955 958 963 967 971 994 995 999 — 69000 57 71 79 
87 90 — 71368 370 371 382 387 — 72451 457 464 471 — 75206 
211 226 228 229 242 516 517 531 534 538 548 — 78851 858 860 
868 870 871 874 879 885 — 79109 114 118 132 138 149 222 247 
250 — 80653 669 676 682 688 692 699 — 84006 11 12 24 25 30 
32 41 48 — 85712 721 725 735 737 — 90052 53 55 60 66 69 91 
95 712 722 727 730 750 — 91503 509 547 — 94952 959 961 984 
998 — 102353 889 895 897 898 — 103564 577 581 — 105456 462 
463 477 483 495 — 107302 309 316 322 327 — 108663 67 
678 688 690 692 693 — 117067 70 71 83 97 — 118465 
478 — 123612 629 639 648 — 124865 874 877 884 — 129011 19 
21 25 29 32 -- 136557 562 566 571 572 573 588 599 — 142713 
714 718 726 735 742 — 143670 672 677 — 144505 511 524 537 
542 — 145251 269 278 280 286 674 675 676 682 697 — 146353 
360 361 362 372 383 386 — 147353 359 366 370 387 395 396 397 
— 151801 803 811 813 816 822 835 844 845 848 — 153718 719 
723 729 732 734 738 743 — 154101 104 114 128 130 136 — 160105 
108 120 124 127 129 135 — 161017 22 35 37 — 167554 583 587 


590 599 — 171756 757 763 791 — 173757 758 761 774 775 788 
799 — 174606 608 610 614 615 622 637 638 643 — 175404 430 
431 437 — 176903 912 923 930 931 933 — 178262 266 268 272 
278 300 — 182058 61 64 68 70 75 79 — 195653 660 664 671 687 
— 204952 954 963 967 974 977 — 208210 212 216 218 220 223 
237 — 214602 604 606 607 609 614 621 — 218906 909 920 922 
926 938 — 226651 663 664 666 680 682 699 700 — 229003 7 11 


16 17 22 37 — 230103 107 109 110 115 118 124 143 148 150 453 
461 474 479 480 481 487 489 497 498 701 711 715 720 745 
231315 330 335 — 234908 911 913 923 926 941 947 — 238875 882 
889 890 893 898 — 241601 618 632 635 648 42453 464 483 
492 499 — 243057 72 82 — 249606 610 623 629 632 645 646 647 
649 906 908 909 917 918 942 947 — 250606 615 618 623 631 635 
645 646 952 973 975 981 — 254215 246 249 — 256008 26 29 37 
39 — 260404 405 420 430 431 443 444 — 261308 319 329 338 342 
348 — 262615 620 639 646 763 788 795 796 — 265657 658 663 
669 678 691 696 700 — 266910 922 925 929 933 940 — 269122 
124 127 128 131 142 143 — 272754 763 773 775 789 793 — 
275357 358 363 373 377 383 385 397 410 421 423 427 444 448 — 
277005 8 11 18 26 27 34 35 36 705 711 713 715 720 726 739 — 
278822 832 833 840 841 847 849 — 286707 709 716 726 732 733 
735 747 — 292454 455 456 461 479 495 — 293320 321 628 632 
636 645 649 650 — 294751 752 754 755 757 758 763 764 769 777 
780 783 786 792 795 — 296715 718 721 727 737 744 749 — 300822 
850 — 301267 270 275 285 287 291 294 — 302457 470 481 487 
489 495 — 306353 374 379 395 902 905 912 913 943 950 — 309301 
320 324 327 331 335 348 — 318804 805 831 843 — 321554 
555 578 592 — 324959 976 981 995 — 326754 768 771 775 793 — 
329451 453 455 458 463 466 472 475 487 497 500 — 330754 764 
780 785 — 332005 6 12 17 19 29 37 45 — 334102 103 115 118 
126 129 130 133 138 144 — 336659 679 680 — 341021 38 48 — 
344734 738 747 — 346101 106 113 117 119 125 143 150 — 352566 
575 577 586 595 — 354401 402 404 417 419 430 434 437 907 909 
910 911 913 917 918 933 939 946 — 358301 306 316 329 337 341 
347 — 360108 110 116 117 122 131 135 148 — 362666 690 696 
700 — 364554 560 566 569 574 578 580 586 588 590 594 596 600 
368555 566 572 582 583 587 588 590 591 756 761 767 771 780 791 
796 798 — 372955 956 958 960 969 972 974 976 990 996 999 
373552 569 579 584 590 — 375961 964 965 972 980 982 988 989 
994 997 — 376513 517 522 525 530 532 533 538 547 607 612 614 
630 637 638 646 649 — 383752 753 757 758 764 766 776 784 790 
794 — 384106 118 123 130 138 143 148 150 — 389051 63 72 80 — 
399703 721 745 954 960 971 984 990. Die übrigen Nummern obiger 
Serien erhalten je 106,29 M. Aus obigen Serien find mit 
Zablungsſperre Beige Mr. 18413 25893 38795 71354 
72157 75239 518 90747 117085 89 124872 136572 144512 266922 
275360 286723 330756 341033 375993. 


Vermiſchtes. 

* Aus Bilin. Die „Dresdener Nachrichten“ brachten 1 0 die 
auffällige Meldung, daß die Brunnen ⸗ Direktion in Bilin 
dem unduldſamen Czechenthum die Konzeſſion gemacht habe, auch die 
nach Deutſchland beſtimmten Flaſchen, welche den erfriſchenden Biliner 
Säuerling enthalten, mit Etiquettes zu verſehen, die durchweg in 
czechiſcher Sprache gehalten find. Das iſt, um es gelinde zu 
ſagen, augenfälliger Irrthum, der durch jede einzelne der vielen tauſend 
Flaſchen Biliner, welche ſich in dieſſeitigen Mineralwaſſer⸗Handlungen 
vorfinden, auf das Schlagendſte widerlegt wird, denn all dieſe Flaſchen 
tragen Etiquettes mit deutſchen Aufſchriften. 

* Internationale elektriſche Ausſtellung in Wien 1883. 
Nach einer offiziellen an die Ausſtellungs⸗Kommiſſton gelangten Mit⸗ 
theilung bat die deutſche Regierung, der durch das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſterium des Aeußern an fie gerichtete Einladung zur 
Beſchickung der Wiener internationalen elektriſchen Ausſtellung Zolge 

egeben und befaſſen ſich gegenwärtig die inneren Reſſorts des deutſchen 
eiches beziehungsweiſe der betreffenden Bundesſtaaken mit der Feſt⸗ 
ſiellung der näheren Modalitäten für die deutſche Betheiligung. 

e ee Landesausſtellung. Die Schweiz nimmt bes 
kanntlich vermöge ihrer landſchaftlichen Szenerie und ihrer republika⸗ 
niſchen Verfaſſung in Europa eine ‚gem eigenartige Stellung ein. 
Nirgends ſpricht ſich dieſer eigenthümliche Charakter deutlicher aus, als 
in ihrer Induſtrie. Die bevorftehende 1 in Zurich 
wird neuerdings — und in höherem Grade als es in den ſchweizeriſchen 
Abtheilungen der Weltausſtellungen der Fall geweſen — den Beweis 
leiften, wie die Verarbeitung der Rohprodukte zu Handelsartikeln in 
dieſem landſchaftlich und politiſch ſo eigengearteten Lande eine gewiſſe 
Selbständigkeit gegenüber andern Ländern aufweiſt. Ein Beſuch der 
ſchweizeriſchen Ausſtellung wird ſomit für alle Fremden ungemein viel 
Lehrreiches und Intereſſantes nach dieſer Richtung bieten. 

* Ein englifcher Student und fein „Stärkungsmittel“. Auf 
der Univerfität zu Oxford verſtößt es gegen die Studienregeln, wenn 
Studenten geiſtige Getränke auf ihren Zimmern bewahren Ein Stu⸗ 
dent, der unter dieſer Anklage vor den Rektor zitirt und befrogt wurde, 
ob es wahr ſei, daß er ein Häschen Ale in feiner Wohnung habe, bes 
jabte dies einfach. — „Welche Entſchuldigung“, fragte der ſtrenge Pä⸗ 
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22. April 1883. 
dagog, „können Sie dafür angeben? — „Magniſizenz“, entgegnet der 
Student, „der Arzt hat mir verordnet, jeden Tag ein paar Glas ur 
Stärkung meiner Geſundheit zu trinken, die nicht ſehr kräftig iſt. um 
nicht genöthigt zu ſein, öffentliche Reſtaurationen zu beſuchen, kam ich 
auf die Idee, mir ein Fäßchen Ale nach Hauſe bringen zu laſſen“. — 
„Und haben Sie“, lautete das Examen weiter, „wirklich einen Nutzen 
davon verſpärt?“ — „Gewiß, einen ſehr bedeutenden“, verſicherte der 
Gefragte. „Den erſten Tag, als das Fäßchen zu mir gebracht wurde, 


konnte ich es kaum bewegen, heute hebe ich es bereits mit ausgeſtreck⸗ 
tem Arme“. 


Briefkaſten. 

8. in Schrimm. 8 Wer die Genehmigung zum Kleinhandel mit 
Getränken, aber keinen Schankkonſens bat und trotzdem Getränke in 
Flaſchen zum ſofortigen Genuß verabreicht, macht ſich unzweifelhaft 
eines Vergehens gegen den 8 147 der Gewerbeordnung, in welchem 
Geldſtrafe bis zu 300 M. ev. Gefängnißſtrafe bis zu 6 Wochen angedroht 
iſt, ſchuldig. Wegen der durch dieſelbe Handlung etwa begangenen 
Steuerkontravention wird auf eine beſondere Strafe nicht erkannt. 

2) Wer durch wiſſentlich falſche Behauptungen den Ruf eines Ge⸗ 
ſchäftes untergräbt, iſt möglicher Weiſe mit einer Civilklage auf Scha⸗ 
denserſatz zu belangen. Strafbar macht er ſich nur, wenn ſich ſeine 
Behauptungen auf die Perſon des Geſchäftsinhabers beziehen und wenn 
die Behauptungen geeignet find, die betreffende Perſon verächtlich zu 
machen oder in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. 


Sprechſaal. 


Zu dem von den früheren Schülern aus freien Beiträgen ihrem 
verehrten Lehrer, dem verſtorbenen Profeſſor Molinski zu errichtenden 
Denkmale, beſtehend in einer Molineki'ſchen Studienſtiftung für hilfs⸗ 
bedürftige Gymnaſiaſten, zeichne ich 50 Mark. Es wäre ſehr zu wün⸗ 
ſchen, wenn ſich in der Stadt Poſen baldmöglichſt ein Komite konſti⸗ 
tuiren und die qu. Angelegenheit in Angriff nehmen wollte. 


in P. 
früherer Schüler des Gymnaſtums zu Tremeſſen. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 14. April bis einſchließlich 21. April wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Anton Lawiak mit Anna Hewuſz. Schuhmacher Chriſtian Reimann 
mit Emilie Ekner. Geb 


eburten. 
Ein Sohn: Reg.⸗Sekr⸗Aſſ. Bruno Birkholz, Stellmacher Theofil 
Styfial, Sattler Mathias Kindermann, Feuerwehrmann kanal 
Eiermann, Schuhmacher Franz Krajewski, Buchbindermeiſter Stanislaus 
Kitka, Poſtſchaffner Paul Stelzer, Kaufmann Moritz Holz, Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. Joſef Schwarzer (2 Knaben), Weiter dam Litke, Arbei⸗ 
ter Felix Jaſinski, Ladırer Julian Okoniewski, Kanzliſt Oswald Tei⸗ 
e Valentin Sobecki, unverehel. C., E., Arbeiter Martin 
ubomski. 


lomäus Kubiaczyk, Lehrer Daniel Gnoth, Kaufmann Hole ae 
ohnke, Glaſer 


Sterbefälle. 
5 Hermann Eckert 52 J. 5 


Frau 


2 M. Martha Marie 5 
Roman Gogolewski * 11 M. Ludwi 
Schilke 12 Stunden. Adam Janiſzewski 
Adalbert Walkowiak 3 J. 
eofila Grzesk 3 M. 


inrich Oſtecki 5 M. Marie 
8 Johann Poprawski 3 
rabin 


Caſimira ska 2 M. 14 T. 


ee 1 —̃ (—‚— 

er Syſteme, mit den be wer: 

Auswahl zu foliben Preifen. Er 14 58 Fl in reichte 
Poſen, Friedrichsſtraße 28. „Scholtz. 


Alle Inserate „osener Zeitung“. 


Berliner Tageblatt" (gelesenste Zeit Deutschl j 
A ren et uni Nee ee 


hriften und 

des Ausland 
befördert file Rudolf Mosse, 1erasstananız. 48 
In Posen vertreten durch G. Fritsch & Comp. 


Allen nen hinsuiretenden Abonnenten des 
„Berliner Tageblatt“ 


wird RL Einſendung der Poſt⸗Quittung der bis 1. Mai abgedruckte 
Theil des gegenwärti ee ei erſcheinenden, allgemeine Senſation 
erregenden neueſten rles v 


Friedrich Friedrich: „Am Horizont“ 


— und frauco nachgeliefert. Ein ungewöhnlich ſpannender Roman, 
ſſen 0 Handlung aus den politiſch⸗ſozialen Kämpfen unſerer 
Zeit ar iſt. Nach Beendigung deſſelben folgt das neueſte Werk von 


rl Emil Franzos: „Der Präfideut“, 


eine mr: Erzählung von markiger Kraft und feiner Charakteriſtik, 
wie fie dem 83 Autor beſonders eigen iſt. UF” Probe: 


Nummern gratis.. PR 1 0 b 
werden Abonnements auf das 
„Berliner Tageblatt“ nebſt 
„Mai Juni: 


3 vier werthvollen Bei⸗ 
ttern: Illuſtr. Witzblatt 
„ULE", ifluſt. Sonntagsblatt . um Preiſe von nur 
Leſehalle, „Mittheilungen über Land⸗ 3 

wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth⸗ 
ſchaft“ und „Induſtrieller Wegweiſer“ 


für alle 5 Blätter 


entgegen genommen von allen Poſtanſtalten entgegen genommen von allen Poſtanſtalten? zuſammen. 
Johannes Scherr's Johannes Scherr 7ͤ 1 . 
94 Hefte AM. 1. 50. 


Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens 1 8 
372 Groß- Fotto- Seiten ext; 64 ganzſeitige unt cu. Sertilinfir. erſter Rünſtler 

Das erſte Heft der 4. Aufl. dieſes 2 1 u. Famiſdenbug erſchien se Ein 
zufehen | in allen Buchhandlatt.; Proſpekte gratis u. franko, auch von W. Spemann in Stuttgart. 


Die Fabrik für Mosaik - Terrazzo 
und Kunstsandstein 


Gebrüder Huber, 


Breslau, Nendorfstrasse 63, 
ausgerüstet mit den 5 Betriebs- und Arbeits- Maschinen, empfiehlt 
hre Special-Artikel, als: 
einfarbig und 


Mosaik -Terrazzo-Platten, Fe A 


Fussbodenbelag für Kirchen, Corridore, Vestibüle, Küchen, Verkaufs- 
läden, Badezimmer, ete., 


Wandbekleidungen für Badezimmer, Küchen, 


Stallungen, Verkaufsläden etc. 
Treppenstufen, Fensterbretter, Ladentafeln, 
Tischplatten eto. 
in fein geschliffener und polirter Ausführung. 

Preiscourante und Musterblätter, sowie specielle Anschläge 
stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Fußboden⸗Glanzlackfarbe 
m Gebr. Heyl & Co., Charlottenburg, 


Dieſe Kompoſition ER ſchnelles Trocknen mit großer Halte 
arleit und ſchönem Glan 
Zu haben in 2 ind 1 Pfund⸗Büchſen bei Herrn 


Schmalz, Poſen, 


Drogen⸗ Handlung, Friedrichsſtraße 22. 


Pianos 


von 450.1200 M. Flügel von 900-1500 M. in größter Aus⸗ 
wahl fiet3 auf Lager. 


Flügel: u. Piano⸗Magazin: Poſen, Aeuſtä idter Markt 6. 


Eduard Steuer, Vertreter Kgl. Hof⸗Pianofabriken. 


E. Thons Mühlenſteinfabrik 


am Centralbahnhof 
empfiehlt dieſelben in allen Größen zu billigſten Preiſen unter reeller 
Garantie. Außerdem Sen ee 55 e e Katzenſteine und 
lle litblen artife 


Dr. Ftiedr. Lengiel's Birken⸗Balſam. 


Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabili⸗ 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübjahre aus den Stäm⸗ 
men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ 
dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
tigen und konſervirenden Einfluß aus. Nachdem es aber Hrn. 
Dr. Friedr. Lengiel gelungen iſt, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 
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A. Enpmer & Co. 
Almond 


Silberberg in Schlesien, 
Hoflieferanten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs und Sr. k. k. 
Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen die Erzeugniſſe in⸗ 
ländiſcher Induſtrie, als: 
Taſcheuuhren aller Art, Con: 
troluhren, Haus⸗, Hof⸗ und 
Fabrikuhren, Thurmuhren, 
ſowie ſämmtliche Speciali⸗ 
täten einer geneigten Beachtung. 
Nur die Ubren find als 
Eppner'ſches Fabrikat anzuer⸗ 
5 welche mit der vollen 
Firma 


„A. Eppner & Co. 
Silberberg“ 


verſehen ſind. 

Außerdem zu beziehen von 
unſeren Niederlagen. ſowie 
durch jedes namhafte Uhren⸗ 
geſchäft. 


noa Jzodıuy 


ua a We] 
wpsjueder 


Waaren- — von 
C. H. Waldow, Hoflieferant, 
HAMSURG, a. d. Koppel 50. 


Verseudlet seine vorzüglichen selhst 
Importirten Caſfves franco ver- 
steuert inel, Verpnckung zu nachste- 

hend billigen Preisen gegen Nach- 

nabme odet v vorherige Einse endung des 

Betrages, in Sückehen v. 95 U Netto. 

95 en, fein arab. Mocca & 1 5.20 
oi fein fein UHenadlo > rl 


9% » brillant. Perl-Ceylon . 10 

0% » vorz. golb. Java 1. 25 
9% » elegant. Portorico . . » 11.86 
9%» gelb. Java II. 10.92 
0% Krün. Java...» 10.45 
0% » afrik. Perl-Mocea . » 9.50 
9% guten Santos...» - „ 90 50 


» guten Campinas 
» guten Bahia 
1% Mandarin Peeco-Thee >» 
1 » bocht. Sonchorg-Thee >» 
1» enton Cong6-Thee,.. . > 
1 Imperial. -Thee (grün), » 
1» rein. entölt.Cacaopulver » 
3 Stangen Vanille .... » 50 
Specinipreisverzeichniss über Lach 
waaren auf Wunsch gratis u. franco, 


Montag, den 23. April er. Vorm. 
8 Uhr, werde ich Wilhelmstraße 
Nr. ie 25 Hofe 

00 Str. Kohlen und eine 
Brüdenwage 
zwangsweiſe verſteigern. 
choepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


1000 Mark 


zahlen wir Demjenigen, wel- 
cher beim Gebrauch von Gold- 
mann's or - Zahnwasser, 
à Flao. 60 und 100 Piennige, 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt.“ 


8. Goldmann & Co, 
Dresden, Marlenstr. 20. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Klrschsteln, Alter Markt 75, 
R. Barolkowskl, Neuestr, 6/7, 
F. d. Fraas Nohfl „Breitestr. 
14, in Mogilno b. Dobriner, 
in Wreschen bei Salom. Zorok, 
in Samter bei A. J. Gersmann, 
in Schrimm bei Oarl Roth- 
mann, in Wongrowitz bei 
MH. Kublokl. 


Alte Alte Rüdesheimer Weine Weine 


anderer auf die Haut ſpezifiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen zu genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 


einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in d 


auf keinem Toilettentiite einer feinen Dame fehlen. 


Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt un⸗ zugänglich zu machen, verſende 


ſich bar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend mir und 
zart wird. 


rank⸗ einen uubeſtrittenen 
reich alle anderen Schönheitsmittel faſt ganz verdrängt und darf jetzt Um dieſe Weine in ihrer vollſten 


Weltruf 


Reinheit auch den weiteſten t 
i 
Probekiſtchen davon franco nach 


Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln allen Poſtorten Deutſchlands und 


u ſ. w verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe 8 


dann ein jugendliches friſches Ausſehen. 


Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei au| „ 


ver vendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife per Stück 1 M. 
e Desoot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt. 


P Tc 
Lampen⸗ und. ‚Melnlwonten- Fabrik 
Wilhelm Kronihal, Will helmspl. 1, 


Nr. 1 2 Fl. 11 85 Rüdesh. M. 5 


2.7 2 „ ler " 
5 8. 180865 „ Berg „ 6 
„ 4. 2 „ 1868er " 8 
5. 2 1862er 5 „10 
gegen Poſtanweiſung und genauer 
Angabe der Adreſſe. Preisverzeich⸗ 


en Ne Jahrgänge gratis und 


Joh. Ph. Schaefer, 


empfiehlt fännntliche Beleuchtungsgegenſtände W 
TEE TEEN EEE TEN 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 
Culvre poll und verſilberte Gegenſtände, 
und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 


Meſſing⸗, Kupfer⸗ 


Drainröhren 


Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Christopfle & Oo. ſowie innen und außen glaſirte 


Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi: und Guttaperchawaaren, 
für Fabriken: Gummiſchuhe, Röcke, Spielwaaren de. 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conitrpetion, 
Verbandsmaterial. 


Luſtzugverſchließungs⸗Cylinder. 


honröhren 


Neu. Neu. 
Saminthären in Euivre poli, 
und vernidelt, 

Ofentküren. verkupfert. 


Kamineinfähe, 


vernickelt mit Broncedekoration. 


Fielitz K Meckel, 


Bromberg, 


Ofen- und Thonwaaren-Farik. 


Majolika⸗ or und 


Kamine 
nach altdeutſchen Muſtern und Ent⸗ 
würfen berühmter Architekten. 


Weiße u. farbige Oefen 
und Kaminöfen. 
Kochmaſchinen. 
Badewannen, 
Wandvertä täfelungen. 


Uebernehmen die Ausführung 
aller Art von 


Ofen⸗Arbeiten und 
1Feuerungs Anlagen! 
Waſſer⸗ u. Luftheizungen. 


Vertreter des Eifenwerks 
Kaiserslautern. 


Caffee? 


direkt von den Importeuren zu nach: WR 
ſtehenden außerordentl. billigen 1 8 
Afrio.Perl-Mocca gut z. Miſch. = 
Rio, grün, kräftig, reell “ns 5 
Santos, grünbohuig u. gutſchm. » 5 . 95 x 
Campinas, tiefgrün, ſehr kraft. 8.25 
Grüner ed „ ohmig, ae 


ſchöne Nrn. 

N großb. herrlicher 

o 12.95 

Arab. Mocca, ff. Qualttät.. „13.50 

Belt verſtehen ſich für O'/e un. netto, DOW 

J. Boll, re. und Emb., alſo frei | 
Wohnort. 


A. K. Reiche & Co., Hamburg. 


Das Pad tes Renonnnee des Hauſes a 
bürgt für reellſte — Ber 


Elegante 


Wiener Schuhwaaren. 


Wir empfehlen 
einem P. T. Pu⸗ 
blikum als ſo⸗ 
lid undpreis⸗ 
würdig rühm⸗ 
lichſt bekannte 
Schuhwaa⸗ 
ren der Firma 


„um Hans Sachs“ 


Wien, I. Lichtenſteg 1, 
woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ 
rante mit Anleitung zum Maß⸗ 
nehmen gratis und franko ver⸗ 
ſendet werden. Briefliche Auf⸗ 
träge werd. prompt effektuirt. 


ouis Touis UGehlens 8 


I. Haar = Regenerator 
Nuß milch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 


ergraute und weißgewordene Haar 


Farbe wieder, ob 
Preis 


Louis Gehlen in Posen. 


Der marktſchreieriſchen An⸗ 
preifung von Haarmitteln in 
ähnlichen Flaſchen mit Inhalt 
und Benennung bitte ich, um 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jah⸗ 
ren von mir erfundene und be⸗ 
kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 
drücklich Louis Gehlens Haar⸗ 
Regenerator Nußtmilch zu 
verlangen. 


Chiliſalpeter, 


ſowie alle auderen künſtlichen 
Düngemittel 5 N und ſpäter 
zu liefern erlaſſen billigſt 


(r. Fritsch & Co., arierison:. 16. 


feine natürliche 
blond, 17 * oder ſchwarz. 


Warnung! ! 


u, Brücken und Durchläſſen, ver-| A India⸗Faſern, Noſßhaare, 


Lister’iche® ſchiedener Dimenfionen, empfiehlt 


A. Krzyzanowski 


in Poſen. 


Seegras, feines und grobes erg, 


anderen Polſterwaaren empfiehlt 
Ifidor Appel, Bergſtraße. 


— . — — — ˙ x SS 


Meine in . Warſchauer 
traße Nr. ſeit Januar cr. 
eröffnete 


Juſtrumenken⸗ und 
Muſikalienhandlung 


r ene ee, 
— 7 pfe ehrte; um 
Zur bevorſtehenden Saiſon einer geneigten Beachtung. 


empfehle den hochgeehrten „ulhael, ut Fi — . — 
1 n 
Damen elegante Stroh⸗ und grade und kreuzſaitig, ſente — 


Spitzenhüte, Hauben und RNevpititionsmechanik. 
. P iums, als 
Federn zu mäßigen Preiſen. ace Sterheuneunente Aus hen 
Rosalie Gutzmann, berübmteſten Fabriken des In⸗ und 
Waſſerſtraße 22, 1. Stock. 


Auslandes werden von mir zu 
Tokayer Wein, 


Fabrikpreiſen abgegeben. 
in vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Thbeilzahlungen werden bewilligt. 
Michaelis Badt 


Ferner empfehle mein reichhal⸗ 
in Schwerſenz. 


tiges Sortiment von Muſikalien. 
Lange Zeit lut meine Frau an 


auch poluiſcher dee . 
Um gütigen Zuſpruch bittet 

ſo heftigen S Kopfſchmer⸗ 

zen, daß ſie Nächte hindurch die 


„ Golisch. 
Augen nicht zumachen und ſich der 


Universal-Metall - 
hellen Schmerzensſchreie nicht ent 


halten konnte. Dank der Anwen⸗ ER, 1 omade 
dung des Szitnick ſchen Rheuma- chutzmarke, 
Adalbert ur & Ce 


tismuspflaſters“) iſt meine Frau 
wieder vollſtändig geſund. 

Faſt i überall käuflich zu 

wen 


Dombrowken (Kr. Johannisburg) 
A. Tiedemann, Gaſtwirth. 
Jedes abnlich — Produkt 
ists kachahmung unſeres unübertreff⸗ 


1 75 unſchädlichen Putzmittels. 


5 Verrätbig in Rollen à 1 M. 
bei Herrn Apotbeler Kirſchſtein. 

Unſere Schutzmarke iſt die älteſte, 

alle Nachbildungen durch andere 


500 Mark de a Ne 
Helme bezwecken Täuſchung. 


der beim Ge⸗ 
brauch von 
Trockene 24" Stammbohlen, 


Kothe’s Jahnwafler 
ebenſo 2 und 3“ auch 1“ aſtreine 


à Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
Seiten⸗ u. Stammbretter empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


dem Munde riecht. 
Simon Blumberg, 


Joh. George Kothe A 
Gr. Ritterſtr. 3, part. 


Berlin S., Prinzenſtr. 99 
L. Bielinski, 


n Poſen zu —— bei Ad. Asch 
Poſen, 
Neueſtraße 8 (Bazar). 


Söhne, Markt 82, Gustav Ephraim, 
Schloßſtraße 4, R. Bare owskl, 

Magazin für elegante h erren⸗ 
Garderobe, Herreumäſche, 


Neueſtraße, F. G. F 
Gravatten u. Wiener Hüte. 


raas Nachf., 
rg 14. In Bentſchen zu 

Beſtellungen auf Anzüge u. 

Paletots, die vor den Pfingſt⸗ 


baben bei A. Zolnlerklewioz. In 
feiertagen geliefert werben 


Grätz bei M. Silberberg. 
Speolallté: 
ſollen, bitte möglichſt bald zu 
bewerkſtelligen. 


wer Dratheringe. 2 |; 


1 7 vom fetzigen Fange ff. 
gebraten, jedem als 1 
empfeblend, verſende das ca. 10 Pfd. 
Faß zu 3,50 M. frco. Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, Croeslin, 


Str, 


» 


* 


a u 


Reife - Effekten 
1 und 
ff. Lederwaaren. 
N Osoar Oonrad's 
me 5 Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, 
Poſen, Markt Nr. 66. 


60 Pf. 


25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 
Buchſt. in verſch. Farb. geprägt zu 
haben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt für Monogramme von 

J. ®. Ehlert, Breslauerſtr. 82 


. 


CEC 3 Üncu DU. 2.022 

Mein reich 3 Bu 1 — 
weißen Schmel 7 Kamin⸗ 
deren Arten Kachelöfen Halte 0 
zu den billigſten Preiſen beſtens 
empfohlen. 
Uebernehme auch ſämmtliche Töofer⸗ 
Arbeiten, als: Umſetzen alter Oefen 
und Kochheerde, Reparaturen ꝛc. und 
garantire für gute und dauerhafte 
Ausführung. 

Hochachtungsvoll 


J. Masadynski, 
Selle lber Bäckerſtr. 23). 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen N 
Piano . azin 
Boten, Wilbel msplatz 4, I. Hintern. 


Wieses allein echte, anerkannt 
angenehmste und bewährteste 
aller Zahnreinlgungsmittel, 
wolle man nloht mit den gleich- 
na migen Erzeugnissen ähnlicher 
Firmen verwechseln und wird 
nur das seit dem Jahre 1832 
allein gerühmte, amtlloh ge- 
prüfte erste und echte Fabrikat 
aus Waldheim von A. H. A. 
Bergmann in den beliebtesten 
Packungen angelegentliohst 
empfohlen von den Apotheken 
und Drogenhandlungen. 


—— 5 
Mat ico-Injection 


— 
Den geehrten Damen empfehle mein 
Atelier 


für Pub und Ball - Toiletten. 
Hüte neueiter Pariſer Fagons. 


Anna Retschlag 


Markt 85 II. (Ede Schloßſtr.) 


Den geehrten Herrſchaften 
Poſens und Umgegendempfeble 
mich in der jetzigen Frühjahrs⸗ 


Sr . di e Infectlon Saiſon zur 
Kur,“ = a 5 Ben 1 Anfertigung 
e 


von Jamen⸗Tailetten 
jeder Art. 


Sauberſte und prompteſte 
Bedienung ſichert zu 


J. Baranowska, 


St. Martin 15, parterre links 


a en 


Wieveriage tu allen größeren Apotheken. 


Heb amme Frau Miersch 
Ber lin, Prinzenſtr. 38, II. 
Da en finden diserete Auf- 
nahme zur Niederkunft unte 
ſehr ſol id. Bedingungen, Rat 
und Hil 


Depot in Poſen bei 
S. Radlauer. Rothe Apotheke. 
Friſchen Lachs 
ver Pfd. 80 Pf. verſendet auch das 
ſowie Gurte, Sprungfedern und alle klein de Quantum die Fiſch⸗ und 


Tilppretbanblung Danzig. Röper⸗ 
gaſſe 1 


3. 


— 


w Eifenlieferung. 
. Zur Einfriedigung von Anlagen „Honkursverfahten. 
find erforderlich: dem Konkursverfabren über 
a 250 gußeiſerne Tellerftänder (ca. Rs Vermögen des Kaufmanns 
5500 Kilo Gewicht), Anton Kratochwill — in Firma 
600 Stück Eiſenkeile, J. Kratochwill — zu Poſen, ißt 
1000 Kilogr. Sproſſeneiſen. zur Prüjung der nachträglich ange 
5 Offerten eng 2 bis 1 577 meldeten Forderungen Termin auf 
en 30 April er tags 12 Ubr 1 
im techniſchen Bureau des Rath⸗ den 8. Mai 1883, 
hauſes abzugeben, woſelbſt auch die Mittags 12 Uhr, 
Bedingungen und Zeichnung zur por dem Königlichen Amtsgerichte 


Einſicht ausliegen. Abtb. IV. bierſelbſt anderaumt 
Voſen, den 19. April 1883. Poſen, den 21. April 1883. 


Der Magiſtrat. 5 runk, 


Oeffentliche Verſteigerung. Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Am Dienſtag, den 24. April Amtsgerichts. 


9 er., Nachmittags 3 Ubr, werde ich 
. ierjeiste dat dem Mat“ Zwaugsberſteigerung. 
nachfolgend aufgeführte Gegenſtändeſ Am Dienſtag, den 24. April er., 
gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ Vorm. 8 Uhr, werde ich hierſeibſt 
kaufen: Jeſuitenſtraße Nr. 11 parterre 


eine große Anzahl Mabagoni⸗ 

1. einen Dreſchkaſten du Möbel, eine Nähmaſchine, zwei 
Dampfbetrieb (ziemlich neu), Parad kiſſen, zwei Steppdecken, 
2. eine Dreſchmaſchine mit 


f ein 1 ꝛc. 8 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
Göpelbetrieb (ziemlich neu), zahlung veriteigern. 


8 
N 3. ein ſchwarzes Fohlen, 4. .. Sieber, Gerichtsvollieber 


einen Zuchteber, 5. einen Eine Wirthſchaft 
Zugochſen, 6. 2 Kühe und von ae I. Dein. ne 
oden etzenboden, feſte Hy⸗ 

x 15 Stück Te: letz⸗ otheken, gutes Gebäude, — 5 Se 
eres ein⸗ und zweijährig, inventar, eine Meile v. der Kreisſtadt u. 
zen hrig, Bahn, iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu kaufen. Ws? Zu erfragen 
in der Exp der Poſ. Zeitung. 


gutem Futterzuſtande. 


Nicolaus, 


Gerichts vollzieber beim königl. Amts⸗ 
gericht zu Wongrowiz 


wangsverſeigerun 
engeren, — 23. en Landgut 


er., Vormittags 91 Uhr, werde ich kauf Er t 
hierſelbſt im Pfandlofal, Wil: 85 . ol ger 8 
2 Nr. 32 3 eee 
ein Sopha, eine Kommode, eine[ rr ers 
Stutzuhr und einen Schlafrock Ein Geſchäftshaus 
. meiftbietend gegen Baar⸗ in Guben, 
zahlung veriteinern. beſte Lage, in Mute der Stadt, in 
Sieber, Gerichtsvollzieher. welchem z. Z ein nn Spiel⸗ 
waaren, Porzellan- und Galanterie⸗ 
Zwangsverſteigerung. waaren Geſchäft betrieben wird, iſt 
Montag, d. 23. d. M., Vorm. wegen vorgerückten Alter des Be⸗ 
10 Uhr, werde ich hierſelbſt auf dem ſitzers unter günſtigen Bedingungen 
Markte ſofort zu verkaufen. 
3 Centner ungebrannten] Adreſſen sub H. 300 an die Exp. 
Kaffee P 
meer e gen des dans Boas „Opener DIRT duet 


lung verſteigern. beſitz von 110120 Morgen Flache. 
Scholz, mit guten Gebäuden, Hauptbedin⸗ 
Gerichtsvollzieber in Obornik. gung unmittelbare Näbe einer 


größeren Provinzialſtadt mit Eiſen⸗ 
4 Geldschrank, 


bar ge ſſen durch U 
eldungen müſſen durchaus voll⸗ 
einth. m. gepanzertem Tresor, neu, ſtändig fein, unter V. I, 3423 an 
vorzüglich gearheitet, billigst zu Rudolf ese, Dresden. 
verk St. Martin 27, part. rechts. 6 
Wichtig für Wiederverkäufer! belegene Windmühle, 
. Ein großer Poſten gut gearbeit. neueſt. Konſtr., im beſt. 


ruf. Cigaretten, n Zuft., it ſebr günſtig 


Umſtände halb. bedeutend unterm an en mu va poftlag. 


Fabrikpreis pro Mille mit M. 5,5 Jordan. 


50 in größeren oder ne — 
5 ont Ober⸗Wilda 11 


Bon zu verk. Beitellung. erb. sub 
— iſt ein großer um äunter Lager⸗ 


N 688 an das Berl. Tageblatt, 
Berlin S. platz mit großen Hol ſchuppen und 
Remiſen zu verkaufen oder zu ver⸗ 


a  Hülckerstifte" pachten. 


2 — en zum re Ein Schankgeſchäft 
g wie Kreide- 
1 und Pastellstifte "Diese Stifte in in der Stadt Poſen if zu 
Wasser gelöst zu behandeln wie t 
ihnen Aquarellfarben. Kein ber pach el, 
ortbrennen oder Laufen mehr 2 bei Herrn 


möglioh ! Allein zu beziehen durch Hartwig Kantorowicz 
L. Büchmann, Berlin W., Vorm, zien d id 10 MNhr 


Leipzigerstr 114 re Wi Dich ft 
Eine irt a 
Strohhüte, 70 Morgen mit Ausfuat, 2 Meilen 


Mu 120 vis 100 Tausend Mark 
baarer Anzahlung wird ein preis⸗ 
werthes 


en, dritte Bodenklaſſe, gute 
B lumen, e Inventarium, iſt fur 
Federn 3200 Tolr. mit 1200 Thlr. Anzab⸗ 
ſo wie all Baer, der Saiſon on ee 
alle 
kupfiehlt Aim gros und En- detail. D. Lazarus in Moſchin. 
j illigſt Mein hier in Kurnik an 
Krämerſtr. 20. der frequenteſten Stelle des 


Marktes belegenes, zur Anlage 


* = 
Isidor Griess. verſchiedener Geſchäfte ſich eig: 
Trauerhüte in den neueſtenfnendes Haus will ich unter 
Pariſer Formen halte ſtets v. rrätbig. günſtigen Bedingungen aus freier 
— ͤ—ꝛ. ̃xͤ daoand verkaufen oder verpachten. 
Reflektanten wollen ſich bei mir 
melden. 


Fabian Stern. 
Ein Dampfkefel, 


30% lang, 5“ Durchmeſſer, mit 
Feuerrohr, 2“ Durchmeſſer u. d 
Armatur, 4 Atm. Dampfſpan 
Die Univerfal: Patent : Zirkel nung, iſt wegen Einſetzen eines 


und Reißzeuge von Nickel und] größeren Keſſels billig zu ver⸗ 
Stahl, auch die bel. ſchwediſchen Der a. bei 83 


Schraffierfedern find wieder vor⸗ 
Do G. Schneider. 


räthig. 1 
Breslauerir. 226. b. Bergſtr. Czempin. 


Specialmittel 
gegen 
Hühneraugen u. Hornhaut 


empfiehlt 


H. Eifler, 
Posen, Wilhelmsstr. 14. 


den des Kehlkopfes, Raohens, . 


welche sich vor Kränchen durch ihren Mehrgehalt an 
säure auszelohnet — also für den häuslichen Gebrauch empfeh- 
lenswerther als dieses ist. — 


und Apotheken. 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


wühelnsür. 21. D. Goldberg,? 


feinfter Qualität. 
gend für 100 Taſſen. 


Droguenhandlungen. 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


e 


Fabrik- Etablissement 


Danen-und Mädchen-Vänfe 


Üeberraschend grossartige Answahl aller 
Gonfections-Nenheiten, 
Tägliches Eintreffen der 


neuesten Moden. 


Gebrüder Jacoby jun. 


Sämmtliche Confections find eigene 
Erzeugniſſe unſerer Fabrik in 
Dresden und zeichnen ſich bei 
reellſter Ausführung durch 


24 
2 N 
2 8 auffallende Preis- — 
== würdigkeit 25 
E35 838 
888 aus. 8 825 
2 oO, 2 
22288. S 
e S8. S. 
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328 888 888388 
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w9jl079 ua 
-d79q Und uoa ujamaag 
zollvzuvg zum qun uamaajack 
nu spopavguadatg Soehne 


Zur Ausführung von Bauarbeiten jeder 
Art, Maurer, Zimmer: Arbeiten ꝛe., 
Anfertigung von Entwürfen, Koſten⸗ 
Anſchlägen, ſtat. Berechnungen, Zeich⸗ 
nen von Architekturen, Dekorationen u. ſ. w. 
empfehlen ſich 


Kindler & Kartmann, 
Architekten. 
Bureau: Mühlenſtraßze 43. 


H. Wilczynski, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Fabrik 
von Eisſchränken. 
iges ‘8721019 
nog agu 


Fabrik von eiſernen Bettftellen, Waſchſäulen, Waſchſtündern etc. 


Markt 55, neben Frenzel & Comp. 


Von vorzügliohstem Erfolge gegen alle oatarrhalisohen Lei- 
Kagens u. s. w. ist die 


Emser Victoriaquelle 


ohlen- 
Grabſteine und Kreuze in Marmor, Syenit und Saudſtein 
empfiehlt in größter — — 

A. Jacobſohn, Bildhauer und Vergolder. 
Aufträge von außerdalb werden prompt ausgefübrt. 


Emser Pastillen Emser Ouellsalz 
mit Bleiplombe. in flüssiger Form. 
Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen 


Für Möbel händler empfehle ich meine Marmor⸗Schleif⸗ und 
Polir⸗Anſtalt. Reichhaltiges Lager von Carrara⸗ und ſchleſiſchem 
Marmor, Waſchtiſchaufſätzen, Trumeaux⸗ Conſol⸗ Büffet: und 
Nachttiſch⸗Platten = verſchiedenen Dimenfionen bei billig ſter 
Preisberechnung. „ Jacobſohn. Poſen, Kl. Gerberſtr. 1. 


J Düten- und Packpapier ? 


billigſt Salomon Lewy, Poſen, Breiteſtraße 21. 


UDLIN. 


Chemische Wasch-Anstalt. 
Färberei. BERLIN. Druckerei. 


Fabrik: CHARLOTTENBURG Lützow 5 


Annahme: 


POSEN 


bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse. 
BEE” Original-Fabrik-Preise. "ug 


König Wilheim’s-Felsenquellen, Bad Ems. 


Landwirthſchaſtliche Regiſter, 


Papierhandlung. 


VAN HOUTEN’S 


reiner löslicher 


Ein Pfund genü⸗ 


Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon 
in Weesp, Holland. 


Zu haben in den meiſten feinen Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗ und 


Mittwoch, den 25. April 


bringe ich wieder mit dem ibguge einen 
großen Transport friſchmelken 


Netzbrücher ühe nebft 
den Kälbern 


J. Klakow, Bichlieferant, 


Bereitung „augenblicklich“. 


8 
Behufs Vornahme von Neuwahlen Roßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
. ang aerial f in auperläffigfer Ausführung und wie ſich dieſelben in der . bewährt haben. 


—.— Mitglieder iſt eine Häckſel⸗ 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ziehung der 


General Verſammlung Er Siebenten Großen Inowrazlaw'er 
den Je, Apel b. d, gere P ele 
Vormittags 10 Uhr, 8.388) nüchſten Mittwoch, den 25. April d. 3. 


im Waiſenhauſe, 
Teichſtraße Nr. 5, 
anberaumt und laden wir hierzu 

erren Anſtaltsmitglieder er⸗ 


ſtattfindet. 

Um den Gewinnern von Pferden, welche dieſelben zu verkaufen 
wünſchen, Gelegenbeit zu einem möglichſt vortheilhaften Abſatz zu 
bieten, wird am Freitag den 27. April, Vormittags 11 Uhr, 


M 
M 


ae ® F. Dentschländer, 


Wronke, Prov. Poſen. 


Filter Oteſhuaſhürr, 
m Univerfal-Schrotmühlen, 
Oelkuchenbrecher, Rübenſchneide⸗Maſchinen. 


2 © 
gebenſt ein. 5 S S a vom Comité eine öffentliche Auction veranſtaltet, moru das unter- 
Poſen, 1 15 1 age 2 E E Fabrik Iandwirtischafl, Maschinen. Konnte 15 he Molling, Inotwraziat, 
I Y G u e Proſpekte gratis u. franco ? 5. Av 
F „ ft feste Das Comitt für den Inowrazlan’er Pferdemarkt. 
— —— 1 Q L. von Grabskl. G. Hinsch. W. Geissler. 
Otferhud Joppot 2323 A von Trzebinski. Graf zu Solms. 
SS S 85 — e 


Restauration. * 


Mache die ergebene Anzeige, daß 
ich mit Beginn der Bade⸗Saiſon eine 
ftreng koſchere Reſauration, 
den heutigen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend, nebſt Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft, nahe am Kurhauſe, 


Pflüge für alle Bodenarten. — Coleman's Eultivatoren. — Mayerſche Trieurs. 
Klee⸗, Patent Breit⸗ und Univerſal⸗Säemaſchinen. 


Dienſtag, den 24. d. M., Soolbad Frankenhausen in Thüringen 
Vormittags 9 Uhr, 2 

——— = ine De 
a 8. 81 Wäsche 8 . — für 
— 2. 8. ödicke aus Daniig. _ aus Damp. Buchbinder zwangsweiſe und darauf 


diverſe Bilder, Oelgemälde und eine 
ll 0 fin Wäſcherolle freiwillig verſteigern. 
’ a 
. 24. d. M., Vormittags 
5 8 ele > 10 Ahr, weibe” ich am Dom Nr. 7 
m ebirgsluft, Stahl-, 
nadeln: und Moorbädern, gegen ein Pianino 


3 12 Uhr Halbdorfſtraße 35 — 
Bintarmuth, Lähmung, Steifheit und um 
und chroniſchen Rheumatismus. ein mahagoni Spind meiſibietend 725 Min von Naohod, Post, „Telograph 14 


Dr. Anjels Waſſer⸗ — Vorne, Gericisvofhieher . Dad Gudowa, Eröfhung: 16. Mat. 
heilanftalt i i. Zuckmantel. Acht Stück Maſtpieh Im fels- und waldreichen Houscheuer-Gebirge, 2800, Grafsoh. 


? Glatz, Reg.-Bez. Breslau, ER Natrum - Stahl uellen-, 
Banner Schleſien. ) und eine Poſt engliſche Kohlensäurereichste a > Be Schwefelsaure Ber Moor. 
I birgslage, a ouche- u. Dampf-Bäder, Molkonans ewährt gegen Blu 4 1 = , m : . 
5 e 3 bus re ſteben auf dem armuth —, Bleiohsuoht —, Schwäche jeder Art —, 5 Nerven-, wir mit dem heutigen Tage hierſelbſt eine 
ültigfte Verpflegung und Behand. | YOMMUM Dwierzfi bei Hirn-, Rückenmark-Leiden, Rheumatismus —, Gioht —, chron. 
Anwendung von Elektrotbe⸗ Gneſen zum Verkauf. Katarrhe aller Schleimhäute u Frauenkrankhelten. Badekapello 
zapıe, Maſſage, Kiefernadelbäder. 


De Babnſiat Ziegenhals 90 Stiick junge Mutter⸗ unter Leitung des Musik - — Carl Faust, Reizende Colonial⸗Waaren⸗, Mein und 
ie Bahnſtation egenhals eine 5 


Aus 
Meile enten... ſſchafe, zur Zucht geeignet, E Dirig. Nes Oe Sani il De Sbelz und Bre. f N 
F. Mattfelut n, >0 Sue dame Ostseebad „Heiligendamm“. % be. Cigarren Handlung 


Berlin (Rambouillet⸗Kreuzung) IR 
Plat vor dem Nenen Thor 1a.|ftehen zum ſofortigen Ver⸗ Batnstatlon Rostock, I Al Doberannächst Bahnstation. Indem wir unſer Unternehmen gütiger Beachtung 
erpepirt Paſſagiere kauf in Dom. Sokolniki hochwaldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. empfehlen, hoffen wir, daß es uns nicht ſchwer fallen 


in lieblicher geſunder Lage, am Fuße des Kyffhäuſergebirges, Faftige 
Soolquelle, iſt vom 19. Mai bis Ende September geöffnet. Soolbäder 
von 1 bis 8 pCt. Stärke, in zwei geräumigen Badehäuſern, von denen 
das eine neu und elegant eingerichtet. Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und 
Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinffuren aus der 
Eliſabethqueile. Zwei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete 
Inbalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes 
Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Badeärzte: 
Sanitätsrath Dr. Graef, Dr. Pflug, Dr. Maniske. Nächſte Station: 
Roßla an der Halle⸗Caſſeler, bezüglich Berlin⸗ Wetzlarer Bahn, Hel⸗ 
drungen und Artern an der Maadeburg⸗Erfurter Bahn. 

Die Bade Direktion. 


Erſter 
Hauptgewinn: 


Zweiter 
Hauptgewinn: 


Vier⸗ und e Saat u. . Schälpflüne in vollendetſter Ausführung. 


Siehente Große Dferde » Derloofung in JInowrazlaw. 
Geſchirr im Werthe von 
Geſchirr im Werthe von 
6 d ; 
Looſe à 3 Mark te bein auen Yen 


Jichung am 25. April d. Jahres. 
te E 
8 4 Pferben u ce 10000 1 
mit 2 Serben u engl. 5000 1 
ſerner 34 edle Reit⸗ u. Wagen⸗Pferde, ſowie 
500 andere werthvolle Gewinne. 
kaufsſtellen, ſowie zu beziehen durch A. Molling, General⸗Debit 
in Hannover. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Wreſchen 
und Umgegend theilen wir hiermit ergebenſt mit, daß 


von Bremen nc p. Klecko. Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete Bade- wird, bei reeller und prompter Bedienung das allgemeine 
mit den Schnelldampfern des theilt bereitwilligst reſchen, im April 1883. 
Norddeutschen Lloyd. ſtehen zum Verkauf Vorwerk bt e ee Die Badever waltung. Wire im r 
ae e U- Dal Stolpmünde 1) Piel & ByKomskl, 
ach Amerika. 
ah et. 8 mit fette Hammel ſtehen zum Aon t Saiſonbillets verb. die Annehmlichkeiten des . 8 
N k und Balti⸗ 
er ES St. Fischbach ſkrophulöſen, nervöſen Kranken u. rheumatiſchen Meinen, verehrten Sönnern und Fremden hiermit die ergebene 
5 2 Mekonvaleszenten empfohlen. Anzeige, daß ich am 15. d. das altrenommirte 
a Sire cke ſich an in Polskawies bei Kletzko. ellenſchlag — Warmbad — reiner Strand — ozon⸗ 
90 r, 2 L t — Wald 
eee eee Ein junger Neufundländer reiche Badeärzte — Apotheke am Ort. Nähere Auskunft ertheilt Hole | Grobfüri Ale runde [ 
pedirt. Auskunft unentgeltlich. 8 7 zu kaufen "Wasserheilanstalt Sonnehern J. Tür. 
ne falt Sonneberg . Thür. 
Nirecte Wah Aempfſgiffahrt ads! bl falls Une All . If, eh dite "ach; neues Unternebmen ‚geneigte unterſtützen zu 
Zu verfaufen find: Merge Kurort für Nervenkranke. Victor Schwalbe, 
me Belelidalisoöel, Band: Sanitätsrath Dr. Richter. früher Beſitzer des Hotel zum Schwan in Okrowo. 


Amerika 9 junge Mafocfen Einrichtungen. Vorzügliohste Verpflegung. Auskunft er- Vertrauen zu gewinnen. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 
„50“ ort von 2000 Einw. Direkt an der See — Bahn 
direkten deutſchen Dampfern Verkauf bei Stadtlebens; wird von vielen Aerzten beſonders anämiſchen, P. P. 
Wegen Preis und näherer 
Kräftiger 
mu nales ein S er. oder Kronberger Hund Die Bade: Direktion, 
Bit" Ausfunft mentactih. . u nn BERLIN, Neue Friedrichstr. 57 neben der Börse 
Vogelfreunde! wollen und empfeble mich hochachtungsvoll 
Erin, stettin, nn Käfig, 5 Lieder ſingende Amſel ſowie 
Friedrichsſtraße 26, Die Or. Brehmer 'ſche Heilanſtalt für Sungenkranke 


Newyork — e e. 
Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. 


Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ parterre. in Görb ersd 0 in S eſien P 0 rt er 
ne Lloyd in Stettin Ca. 2— 300 tr. iſt die erſte Heilanſtalt, welche in rf 2 in, Schleſi Zone 1854 1883er Märzgebräu! 


ſowie Herr 
S. Loewenherz, 
in Poſen, St. Martinſtr. Nr. 55. 


Birckle dentfge Dempfſgiffährt 
Hamburg, Steitin, Bremen 
Aewyork 1 * Saltimore, 


Ferenc 1 . 
e nähere Auskunft ertheilt un: 
entgeltlich der trotz bedeutender Beige 


Stettiner goydi m Stettin, rung noch zu alten Preisen, 
ſowie der Agent Herr Joseph roh von 75—160, gebrannt 


en und H. Borchardt taglich frisch von 90 Pf. 


Verlag von August Hirsch- von August Hirsch bis 2 M., Wiener Mischung 


errichtet worden iſt. Sie iſt mit allem C t ausgeſtattet, 

ie rn „ie, enipeecen Ber (don Anferlich Böher De Beste double brown stout 
enen Anlage reiſe mäßig roſpekte weh und franfo der Herren Barclay Perkins & Co. London 
Die Adminiſtrati on empfingen und empfehlen billigſt j : 


der Dr. Brehmer ' ſchen Heilanſtalt. Gebr. Andersch. 


Anm. Näberes über Görbersdorf: Europäische Wanderbülder Den Eingang ſämmtli er Neuheiten 
A. Engelmann. in- und ausländischer Stoffe 12 die Frühjahrs⸗ und 
Caffee’s, 20 8 8 Natürlicher 11 Sommer ⸗Saiſon beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Aub SAUERBRUNN Magazin 5 e 


hervorragendster Repräsentant der 


Zuckerrübenſaamen, 


Kl. Wanzlebener, erfie Nachzucht, 
hat unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit u. Echtheit abzugeben 
Jom. Georgenburg bei Paloſch. 


wald in Berlin. zu M. 1 40—2 ‚00, per Pfd., alkalischen Säuerlinge Wbeles bene 23 Wies Hot, 
Soeben erschien: garantirt für nochf e (33.6339 kohlens. Natron in 10,000 Theilen) Zu dem Oſterfeſte habe ich in meiner Probirſtube 


Grundzüge der Wasserkur 
in chronischen Krankheiten. 
Anleitung zum zweckmässigen 
Verhalten beim Gebrauch der 
Wasserkuren 


erhöht alljährlich seinen bewährten Auf = Auna von öſterlichen Ungarweinen 


als Heilquelle und bietet ausserdem das 
272 8 Flaſchen von 40—60 Pf. eingerichtet und bitte 
Vvortrefflichste diätetische Getränk, he ten Zuſpruch ergebenſt 


Depots in allen Minsral- Wasser - Handlungen, ch 
Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). d. Schwerse 


Geschmack. Zucker in 0 
Broden und gemahlen zu 
Fabrikpreisen empfiehlt 


B. Glabisz, 


St, Martin 14. 


von Dr Anjel, 
Eigenthümer d. Wasserheilanstalt 
In 2 Zuckmantel (Oester.-Schl ) 
1883. gr. 8. Preis 1 M. 60 Pf. 


feat Qualität und Bleiche empfiehlt 
C. Heinrich, Handſchuhmacher, Friedrichsſtr. 1. 


erberfteahe 4 Lebeusverſicherungs⸗Geſelſchaft zu Leipzig 


iſt in ea 1 Klage eine Gobnung 
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830 


N and e in Neuuthierleder 
Für Offiziere! b 
von event. 6 Zimmern und Zubehör 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach 


Garne pura-Nahrungsmittel. vom 1. Oktober au vermiethen. 
freundſchaftlichem Uebereinkommen Herr Cantor Lauſch in 


Reines Fleischpulver aus bestem Oohsenfleisoh, ent- RT Wronkerplatz 3 
PPP 7 5 Farterre⸗Wobnung aus 5 Zimmern. Wreſchen die bisher geführte Agentur unſerer Geſellſchaft nieber» 
gelegt hat und dieſelbe 


schmackstoffe von 600 Gramm frischem Fleisch; Küche u. reichlichem Nebengelaß be⸗ 
Herrn Kaufmann Max Heimann dafelbf 


aur Bereitung von Fleischbrühe, sowie zur Verbesse- ſtehend, per 1. Okt. z. v. Schiff. 
von uns übertragen worden iſt. 


rung von Saucen und zur Beimischung zu Gemüsen, 8 
Reis etc, wegen seines hohen Hlweissgehaltes (circa 70 ift Mülenſtraß . 
Procent) Er re 1 W von \ von 5 Zimmern, Küche, Nebengelaß Leipzig, den 13. April 1883. 
wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen. verſetzungshalber per ſofort oder per eee ⸗Geſellſchaft 
Garantie für Reinheit, Gehalt, Güte und zweijährige Haltbarkeit. en u Leipzig. i 
In Verbindung mit carne pura- Tesch hergestellte Conserven, als: gel lab for. bill. a n Ritter Obige Geſellſchaft mit PR. 
Verſicherungsbeſtand von . 191 Millionen Mark, einem 


Fleisoh-Griesssuppe, Fleisoh-Brotsuppe, gemischte oarne pura-Suppe, Fleisch-Gemäse- Hrabe 8, I. Et. 
Patronen (Erbsen, Bohnen, Linsen), Fleisch-Bisonits, Fleisoh-Zwiebaek, Fleisch- Ein möbl, Zimmer ſofort F Dermägensbeftand von . . 38 Millionen Mark und einem 


Chooolade, Fleisch-Oacao eto. zu verm. Bäckerſtraße 17, IT Tr. 7 m: 
deneralvertretung und Eingros-Lager bei Herrn Herrm, Katz, Breslau, Schillerstrasse 16. Biegenftr. Nr. 23 find 3 Stuben Sicherheitsfonds von . 7/ Millionen Mark 
P 2 3 60 . ir — 0 ieh 5 Juli] übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleich⸗ 


Damen finden immer Aufnahme er ternden Bedingungen Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 
B ekanntmachung. G. Watorsineh, Oblauerſtae 3 im e te 1603 von 1 1 bis zum Betrage von 60,000 Mark, ſowie Kinder: (Ausfteuer-) 


In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im) Brel u verm. Zu erfr. 1 Tr. beim Wirth. Verſicherungen in jeder Höhe. 
Monat Mai 1883 aachſtezende ae an: Syphilis, Er nm Im 2. Stod, Front Wienerftrase,) Alle Ueberſchüſſe werden unverkürzt den Verſicherten als 


2 Zimmer, Kabinet und Kücde vom Dividende zurückgewährt. Hierdurch vermindern ſich die Verf 
I, Am 6., Vorm. 10 Uhr, im Werner'ſchen den Impotenz Mai zu verm. Hobegaſſe 3. mungbelkräge auf 2 5 Sh. Die alljährlich N 


135 ohne ? Berufsſtörung 


Local zu Boruſchin. ed, 21M, Berlin, Prinzenſtr. 56. III Flag: b Sime Küche Ente als anderthalb Millionen Mark betragenden Ueber⸗ 
= — Kloten, 300 — Alen Knee Ba n r Waſerlloſe ic. preiswerth zu ver“ ſchüſſe geſtatteten die 2 eie 8 


Stubben aus dem Einſchlage 1882 und Kiefern. Birlen⸗ Beinſchäden, — . 2 ae 
Erlen: und Espen⸗Kloben, Knüppel, Stockholz und Reiſig nach (Krampfabergeichwüre, Salzfluß) Zum 1. Mai ſind 2 gut möblirte 
Bedarf aus dem Einſchlage 1883. Leidende wollen ſich ver⸗ immer zu vermiethen. Wo? ſagt 


II. Am 7., Vorm. 10 Uhr, im Feſt ſchen trauensvoll wenden an Apo⸗ die Exped. d. Zta 


Local zu Obornik. Sceſen- Meofsefte über Wut Wilhelmsplatz Al» „B: im Labre 1880 1881 1882 


Schleſien. Proſpekte über Wirk⸗ — Sei 
Es n er Ausgebot: circa 500 Stücken Kf. Bauholz, Stangen ſamkeit und Preis meiner im 2. Stock 5 Zimmer u. K., Seiten⸗ von 3% 3 3% 
III, V- VII Klaſſe und Brennholz aus den Einſchlägen flügel Parterre und 1. Stock ſe zwei der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge. 


Beinſchäden Mittel 
1885 und 1853 nach Bedarf. und deren Anwendung ſende immer u. K. vom 1. Oktober zu 

Kaufluftige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die l — ’ Zur Vermittelung von Anträgen und zur Ertheilung 

weiterer Auskünfte empfiehlt ſich 


des Bauhol 5 dem Verkauf d Legen 10-Pig.-Marke franco. I 
Fugen entre einge ſchen wu re Be betreffenden In 3 bis 4 Tagen i 
Max Heimann. 
Berliniſche euer Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Forſtſchutzbeamten angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer werden discret frische Syphilis. Wilhelms pl. 2 
Gegründet 1812. 


esohleohts-, Haut- und 
auf — Er 5 —.— ferner gene e Pollut 

Der Jahresbericht pro 1882 ergab pro ult. De⸗ 
zember folgenden Geſchäftsſtand: 


Der Königliche Oberförſter. he) 
Im Jahre 1882 gezeichnete Ver⸗ 


nach Dividenden⸗ Plan A: im Jahre 1880 1881 1882 
von 40% 40% 40% 
der ordentlichen Jahresbeiträge 


ge! Witzmann. probirten Speslalarzt Dr. med - 2 ” 
Am 21. April er., Vormittags 10, in noch gut erhaltenes Meyer in Berlin, nur Kronen- 8 5 Be 


36, 2 Tr., von 12 —2. 
Uhr werde ich im Pfandlorale 5 trasso 
Aird. 20 Stühle, Hef Ber Schaufenſter gere m. 'gleloh, Erfolge brief een en 
nebſt Thüre mit n an ebenf. e eee 
Sp Solalarzt eee eee 


ſtell, 1 Deckbett, 3 Kopfkiſſen, 4 Bil⸗ raltete und verzweifelte Fälle 
der und 5 Topfgewächſe öffentlich billig zu verkaufen bei Tiſchl 


A e meiſſer Rotholz, Holbdorffruße S0 i der el 5 ſicherungen N . . M. 1,037,617,135. . 

E ch 1 der Eckladen oon] Rückverſichert wurden x ra 03,41 
Dienſtag, den 24. April d. J., ee Gartentiſche Dr * med. Mey er, Knopf vom 1. October zu ver⸗ ee ee ii 3 170380 
Vormittags von 8; Uhr ab werde und Stühle Berlin Leiy j erft 91, miethen. = h \ . = f ‚631. 
ich FJeſuttenſtraße Nr. 11, Parterre: 7 im gerſlt. Ein Parterte- Zimmer für 12 N. Prämien- und Kapital⸗Reſerdze = 1,421,538. 
ein Sopha mit Lederüber⸗ kauft 80 Knispel, Reſtaurateur, gen auch brieflich Syphilis. Ge monatlich, jof. a. verm. Schlitzenſtr. 20, Grund-Rapital . 5 6, 000 000 
Weeſche cl Zwei Wohnungen für 50 und 72 5 


äche, alle Frauen⸗ un 
zug. ein Büffet, Haut mageba ſelbſt in den * Tölr. ſofort zu verm. Badegaſſe 2. 


und verſchiedene Reſtaurationsgegen⸗ Zum Lohudreſchen näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


er 
ng Baarsablung en cſendehle meine 2 Dampfdreſc. |” nk Näheres im Gomt. b. Led bandt. ſicherungs⸗Anträge entgegen und ertheilen jede wünſchens⸗ 
Kunz,  erihtövofhieher in Boten maſchinen vom 15. Juni 1883, Hautkrankheiten, 3 1 108 85 werthe Auskunft. 
Roftenfreier Güternachweis liete Syphilis, Harnbeſchwer - a 
von 239-10 600 Mg. l. Wenz no G. Schneider . be Serien ee a ee ee  Mofen, den 22. April 1888. 
U * 2 
2 geake BL. Bebanblung dug brief Die General⸗Agentur 


fen, Schleſien, Preußen u. Königr. 5 Zim 
Polen; — nur für Selbſtkäufer, ag auf bas Cleganteite und ftrake 51. Bebandlung auch brieflich möbl. od. unmöbl. für 6-10 Mk. 


Die unterzeichnete General Agentur und die be⸗ 
Büttelftr. 23 Laden billig zu verm. treffenden Herren Orts⸗Agenten nehmen jederzeit Ver⸗ 


2 65. dll Typhilis, Geschlechts- und Haut- monatl. wird p. ſofort oder vom 1 
. Bra, Langner & Ge, Wil gal geen engere. Dunc| Irrel bete. ebene len . abe dete, Se Siegfried Lichtenstein, 
2 2 — meinen Beſitz übergegangene !krankheit., 
me fel (Pollut , Impot,) heilt fad, DE. unter A. 50 poſtlagernd Boien. _ Friedri chsſtr aße Nr. 1. 
t auch brie r 
Ein Rittergut mittlerer Si äfer’fche Hotel n Mühleuſtraße 29 8 etlinerſtraße 10 Brenner, 
Größe wird zu kaufen geſucht, woſhalte ich dem geehrten reiſenden No. 15, 1 Tr. eine elegante Wobnimg von 4 aim, 


Etage, 4 Zimmer, Küche und 23 Jahre beim Jaan in letzter Stel⸗ 
Ge 85 eine kleine Woh⸗ lung 16 Jahre, ſucht zu Jobanni 
nung von 2 Zimmern, Küche und anderweitig 5 Die beſten 
Nebengelaß zu vermietben. Empfehlungen und Atteſte ſiehen 
n ibm zur Seite, derſelbe iſt 38 Jahre 

Hiedrichsſtraße Ar. 10 fa 44 fe az une bat 2 Knaben. 
II. Etage iſt eine Wohnung von Ostik 8 3 DU Ka 
4 Zimmern, Küche und N Hotikus Bernhardt, Bentſchen oder 


ein gutes rentables Berliner Haus, 
in guter Stadtgegend gelegen, mit 
in Kauf genommen und außerdem 
entſprechende Baarzahlung geleiſter 
werden kann. 

Gefällige Offerten unter J. V. 
8142 an die Exvedition des Ber: 
ner Tageblatt, Jeruſalemerſtr. 48 


Publikum beſtens empfohlen. Thenterftr. Nr. 3 zwei Woh⸗ mern nebſt 2 855 in der 1. Etage 
as mir während der langlähri⸗ nungen à 4 Stuben und Küche 2c.|iit zum 1. Juli d. J. oder auch 7 
gen Führung des Rbeiniſchen Hof's parterre u. I. Stock, per Oktober zu Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 
in Königsberg i. Pr. bewieſene Ver⸗ vermietben. Näberes beim Wirth. Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim⸗ 
trauen bitte mir auch in meinem Ein Laden in lebhafter Geſchaſts⸗ mer, Badezimmer u. reichl. Neben⸗ 
jetzigen Wohnort folgen zu laſſen. gegend, womöglich am Markt, wird gelaß, event. auch 1 in der 
8 zu jedem Zuge am per 1. Oktober gi muethen geſucht. Mühlenſtr. iſt vom 1. Oktober 0 


Bahnhof ebengelaß 
— aynho Carl Rll, Schneiemübl. . in der Exped. verm, äberes Blbeimbpl, 2, inf vom 1. Juli zu vermiethen. rate 3 Neuſtadt 
me gut erhaltene Häctſel- a I ſ— — G b * Ille meine Defilialion See 
ichneidemafchine itt im Depot der in es Sal . Gneſen, Markt 44, In Guben r meine Deitillation, Dadeur⸗ 
beer leeren Hefe of In großes stitut 2 eleg möbl, Zimmer ift vom en 1883 ein Geſchäfts⸗ find 2 Läden mit Wohnung und Rumfabrit ſucde ver ſofort einen 


ſ. billig zu verm. Friedrichsſtraße 11, 
part. rechts. 


preiswerth zu verkaufen. 1 1 0 ern u. unkündb. Darlehn. lokal mit Schaufenſter, angren⸗ 


allem Zubehör, in beſter Gehalte tüchtigen Deſtillateur. 


41 bis 44 pCt. Zinſen auf ſtädt. . Izendem Zimmer und Oberſtube zu] gegend, zum 1. Juli oder 1. Oktober 
Roſen⸗Hlumen, ind une Goa. a me.)  Breslanerft. „15, vermietben, du bermietben. ihr Al 1 Isidor Flatow, 
in Töpfen und abgeſchnittene. Ueber 37 Track Gedſtenertrg. Tlandſch. T Tare) Hotel de Saxe, I. Et. ee Isidor Boas. Be g. 455 En ge d. x 8 Ortelsburg. 
ee eee n 9 | msn — Cüntige Bokarbeiter 
aur Me bochſtämmige und 2314 Ero. diei_ Sta AM eine Wohnung 4 Zimmer, Bel⸗Etage, Eine Sommerwohnung mit Gar⸗ finden: Beſchäftigung bei 
N in ca. 150 Sorten, eigner VVFFFF Em gut möbl, 2fenitr. 8 ns 2 — 0 1 1 Okto ber zu Ders ten billig zu verm. i. d. Jerzycer n äftigung bei 
au VCC vom 1. Ditober e Wee Giege „Walter, 
„ ſowie die dank⸗ Ein großes Geſchäftslotal mit ilbelmsſtraße 28. 
barſten —— fon des freien nur innerhalb des Hauſes. gen Ein Laden in 33 it die 2. Etage, Page e 8 ee e ße Nr 
Landes, große Vorräthe empfehlen Mädchen wird billig Nä nebſt Wohnung it jofont zu ver.|befte 9 zuſammenhängenden 1 


Zimmern mit Balkon, 2 Küchen, dopp. 
5 oder auch getheilt zum 
Oktober zu vermiethen. 


Große Ritterſtr. 2. 


ind 4 Zimmer, Küche und Beigelaß] Ein Laden mit Schaufenfter und 


vom 1. Mai zu vermiethen. angrenzender Wohnung nebit Zubehör 
CCC y vom 1. Oltober zu vermiethen. 


„Dienſtperſon aller Brauchen ſow. 

N vom 1. Juli er. zu ver Stubenmäbchen, Söalınen ub 

A aberes eres bei Max Cohn jr. ubermädchen ſofort zu ” 
2 unmöbl, Part. „Zimmer. vornb., König, Yüderftraße 3, IL. Tr. 

find Kl. Ritterſtr. 5 ſofort oder 1. Fur em größeres Deflillationde 


Mai zu verm. 
Mar 52 en Jaden wordt ein äft wir 
Markt 52 ein Laden, wort ein Gesche d ein 


Rauchwaaren⸗Geſchäft mit beſtem junger Mann 


ertheilt una 
„a Gaſſe 90 E 


Coſtüme werden nach den 
neueſten Jour⸗ 
Bampf'Kaſſer, tägl Jriſch ge nalen elegant und billig an⸗ 


miethen St. Martin 24 


St. Martin 28 


Schng & Gartmann, 


Wilbelmsſtr. 21 u. Ober⸗Wilda 53. 
Kataloge zu Dienſten. 


brannt, von I M bis 2 M. id zggefertigt. Damenſchneiderei | 2 möbl. oder unmöbl. Zimmer Naberes im Gomptoir, Erfolg betrieben wird, ſowie t geſucht, der mit den C 
ungebrannter Kaffee von 75 N i 1 Stallut über im per ‚Jofort geſucht, der mit den Com⸗ 
1.80 M. p. Pfd., Bordeaux⸗. Com St. Martin 76. Van zu 1 5 eee 5 Wohnungen toir⸗Arbeiten vertraut und kleinere 


vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. Reiſen mit Erfolg beſorgt bat, un⸗ 

Auch find in demſelben Haufe ter A. L. dieſes Blattes. Bewerber 
mehrere Wohnungen und Läden mit Sabre Konfejfion haben den 
der Front nach der Waſſerſtraße Borzug 


— 2 5 

St. Martin 27 
iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
agangstbür ſofort zu verkaufen. 


vagner⸗, Moiel- und Ungarmeine, 
chineſiſcher Thee von 2,50 M. bis 
10 M. p. Pfd., Stettiner Seife & 30 
und 40 Pf. p. Pfd., 12 Pfd. für 


Ein Abiturient wunſcht Stunden Hofwohn. part., fur 90 Mark 
zu ertbeilen. Offerten sub B. A. label 4. verm. Berlineritr. 11. 
Tilsner's Hotel. Verſetzungsbalber per Oktbr. zu 


3 I Toilettenſeifen, franzöſiſche Mädch. e. 7 jüd Witw. 5 14 . eee 10, 61 DR Bade: per 1. Oktober zu vermiethen. e ee n —.— | 
und engli it a iebev. u. ante Beni. f. u ädchenſtube, oſet ꝛc. im eee Menue ratbeter Kutſcher, mit guten Zeug⸗ 
8 ggg en. monatl. 13 Thlr. Hlüg. u. Gar- 3. Stock, und im 2. Stock 2 Zim, Ein Laden Dreslauerſtraße 9 Gute Ammen niſſen von Gütern für hier und 
Große Gerberſtraße N. 3. tenbenutz. frei. Geft. Off. sub D. m. Balkon, Küche Closet dc. für mit oder obne Wohnung empfiehlt außerhalb. iſt e im Miethss 
28 an Rudolf Moſſe, Breslau erb. Garçon oder kl. Familie. per 1. Oktbr. c. zu vermiethen. A. Preiß, Friedrichsſtir 3. bureau Fiſcherei Nr. 1 5 


n 


= 
— E 
Be 
1 
2 
A 
3 
} 
3 
3 
| 

£ 


Handels - Kurfus, 
Aufnahme dauert bis 24, d. Mts. 
Prof. Szafarkiewicz. 


5 Das Spesinl- Magin a N & Muſik⸗Inſtitut 
* edrichsſtr. 20. 
2 Sammet⸗ und Seidenwaaren, 8 Er enkmäler | 22353 
2 * — 8 5 t r. 
8 Cachemires und Grenadines = nach Zeichnungen der berühmteſten Kirchhöfe Deutſchlands Carl Hennig, 
2 ER < ai und eigener Kompoſition in anerkannt ſchönen Propor-] ra! Wufitdirekror. 
0 tionen. Empfehle mich auch den jüdiſchen Herr⸗ F 
= P. Salomon, 8 ſchaften zur Anfertigung von Obelisken ꝛc. mit Reſtitutions⸗ I 
5 Wilhelmsſtr. 5, Poſen, Wilhelmsſtr 5, S kalligraphiſcher hebräiſcher Inſchrift. v. A. en Apoth. 
empfiehlt weiße, ſchwarze und farbige Seidenſtoffe in allen Quali⸗ S 5 Klosterwald (Vobenzollern) 
In täten und neuen Farben, beſter Fabrikate. 2 ’ B. Sametzki, „ 
2 Schwarze Grenadines und Woll⸗Fankaſie⸗Stoffe in den neueſten, 8 Bildhauer und Steinmetzmeiſter, Mühlenſtraße 4. ſchwarze Kleider, Möbel⸗ 
= geſchmackvollſten Deſſins. 3 en ar 
5 Befabftoffe in denkbar größter Auswahl vom einfanlten bis zm 8 Militärkleider zc de durch 
S eleganteften Genre. * EHI ann de z. deren 
dee billigt und fefl, fe wie nen erjheinn! Sn 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. — Wien A © 7 F. G. Fraas Nachf, 
Seit 1. April d. J. befindet A N e Breiteſtr. 14 und L. Eckart 


in Poſen. 
EN C SA TNERET EE 


eEEEEREESERIEEEESESEEETEHEEEE 
Ich zahle für meinen Mann keine 


Suden. Anna Hirſchfeld. 
Zumbert’s Concertſaal. 


Heute Sonntag, d. 22. d.: 

½ | Großes Konzert. 

RT Zur Auff k.: „Ein Abend bei Bilſe“, 

Ski Potpourri v E. Scherz. Fantaſie 
a 


ch mein 
In H. v. Decker’s Verlag, Marquardt & Schenck in Berlin ist i a0 uh. > 0 ji Lager, 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in POSEN Sicherer n mie auc de Werkſtatt am £ 
a 1 t R hfi if - 3 1181 . N Alten Markt 15 1. Etage, 4 
auf Lager bei 115 0 00 Wilhelmspl. 1 (Hötel de Rome): = ‚si Se 45 eben der Konditorei des 8 
RHEINSBERG, Wer sein but verkaufen, oder NO ges RA ELURATTTN ER 


Dem Hochgeſchätzten Pu⸗ 5 


0 a Ni INS wer ein Solches Kaufen Will, * £ 977) blifum empfehle mein: Dienfte \ 
ee R GROSSE wende sich geflverfrauensvoll rain N R e a a Do Sail 
PRINZ HEINRICH VON PREUSSEN e 


Güferagenten LICHT in posen.“ Hocnatun vol 
— hate J. Sköraczew 

ANDREW HAMILTON. 
Mit Bewilligung des Verfassers aus dem Englischen 


Beſtens emofohlen: 
überset 8 r Dielitz. Photograp hiſches Atelier „A. Th 3 
von A. & F. Zeuschner, Studtthrater in Poſen. 


43 5 8, IR Er = M., Hof⸗ Bh 65 
in Callico gebd. Preis j of⸗Photographen und Portraitmaler Sonnt 2 
7 Wilhelmsſtr. 27, vis-l vis der Bot. | ef Bernd. 


Parquettfussböden, Einen Kommis, Ttunenſchuh, Schauſpiel in 1 Akten von G. 


zu 1 5 \ 
Bergſtraße 4, 1. Et, Montag, den 23. April 1883: 


aus „Carmen“ von Biret. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


5 issenihafte wdiserete 2 
für Verkäufer u. eu 


Garantirt! 


Gutſitzende 
Oberhemden 


. 
. 


1 it drei i j it der Eiſenbranche vertraut und 
Mettlacher Mosaikplatten mit when ee en e „e al e , f. ee arte n ee g bee ba 
. — 2 langt ſofort Per 1. Mai Beginn der Leh > Schwarzenberg. 
in den neueften Zeichnungen Louis J. Löwinſohn 3 Sternberg ecurſe für ginn „ n un eren Maß, 
* . ) Schneiderei, Wäſche, Putz, ; 2 ö 


edora. 
Drama in 4 Aufzügen von Victori 
Sardou. Drutic von Paul Lindau. 
B. Bellbronn’s 
Volks Theater. 
Sonntag, den 22. April 1883: 
Große Extra⸗Vorſtellung zu er⸗ 


äschefabrik Ä 
Wäschefabrik, 2 Smotwenginig Handarbeit, Maſchine, 
C. geb. Landwirth, 27 . alt, wozu rechtzeitige Anmeldungen er: 
d. poln. Spr. mächtig, auf Wunſch beten werden, bemerfend, daß wei⸗ 
auch fautionsf. . pr. 1. Julic. anderw tere Curſe erſt wieder dann nach 
Stell. a. Wirihſch.⸗Inſp. Gef. Off. u den großen Ferien anfangen. (Nach 
R. 30 voſtl. Schroda erb. Schluß der Lebrcurſe Vertheilung 
Em militaufr, unverh., deutſchſ von Zeugniſſen). 


Penster-Jalousieen 


in beſter Konſtruktion 


8. Kronthal & Söhne, Posen. feldschränkel! 


Markt 77 
gegenüber der Hauptwache. 


—— — u. poln. ſprechender Landwirth mit Se) ‚ mäßigten Preiſen. 
Imperial & Double Brown | mu nen u ae ie as ee Handwerker Verein. Serie, eee e. 
In patentirt, gegen Feuer und Beamter oder Verwalter eines Gutes Montag, 23. April, Abds. 8 Uhr: der Komiker Thiede und Richers 

Stout Porter i Stellung. Offerten erbitte A. B. Freie Beſprechung: eu) Herr Pape aus Teltow. 
5 3 5 Einbruch bewährt, empfiehlt 30 poftl Exin. 2 pP ung: Neu!) Ein ſübern Hochzeitöpanr. 
i 1883 Märzgebräu in größter Auswahl zu bil Familien Nachrichten. 1. Fundirungs⸗Methoden. Wer ißt mit ? a 
. von BARCLAY PERKINS & CO., LONDON ’ ligſten Preiſen die Haupt⸗ Heute Nachmittag 5 Uhr wurde 2. Meſſungen und Maße. Pe ee 
sowie vorzüglich abgelagertes Niederlage von meine liebe Frau Joſephine, geb Schi tl: U 1 d (Neu!) Herr Tſchinski aus franz 
Moritz Tuch Meyer, von einem Töchterchen leicht be 2 ompagule 16 zöſiſch Buchholz 
Pale & Burton A le oritz Tuch, und glücklich entbunden. 5 f ers d j verfaßt von Georg Laß aus Posen. 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. Poſen, den 21. April 1883. J a 12 wehtnereins. 24 Stunden verheirathet. 
— — onntag, 2. d. M., d 5 
V. 8. Allsopps & Sons, London, Ein Landwirth, Max Warſchauer. 7 ir, ale Zufanmentunfe im Winch von F. Year 1808: 
empfehlen 35 Jabre alt, verheiratbet und ohne Schränke, Kaſſetten off, . Tre, _ der 83 
F. Meyer & Co. satt W e Geld⸗ Jg g. , Beflnurant K Ca d er e ee 
5 br 8 1. Juli d. J . anderweitige 8 mit feinem Gebäck A | 
N . u A 1 2 D 
Die anerkannt solidesten und geschmackvollsten ſelbſtändige Stellung. Derselbe, gr Vormündern halte ich ununterbrochen den ganzen Tag ge⸗ u Jamiiten⸗ 
it den beſten Zeugniſſen unt) mich zur . öffnet, ohne Preiserhöhung. Nachrichten 
f parthien für beſſere Kreiſe beſtens Hochachtend Verlobt: Frl. Clara Neumann 


x mit 
F t- und Grab itter Empfeblungen verfeben, elt in allen empfohlen. Keine Borausberablun: f 
a. JC (FFT 
Betrieben aufen Befte vertraut umb * e ee „ Heute F N burn 19 a err au. pen 
in den renommirteſten EM ee . : . Margarer olle. 
wirthſchaften der Provinz Sachſen Wer reiche Heirath wünſcht. junge U ner mi Par U err Hugo Laute mit Frl. Emma 
von H. Stol D, thätig geweſen. Auch kann die Heiratlı. benutze d. Familien⸗Jour⸗ bei 0 Neue Gerichts⸗Aſſeſſor Friedr. 


I liefert bei completer Aufstellung zu sehr mässigen Preisen: 


} die Gitter- und Geldschrankfabrik 


R i HOLM. benutze! k 
| : Frau deſfelben auf Wunſch die] nal Berlin, Sriedrichitr. 218. Verſandt * Pfleſſer mit Frl. Helene Gad. 
5 POSEN, Kl. Ritterstr. 3 und Bäckerstr. 19. a he d el. g. 8 U- Marken, 1. Damen gratis — Wild mere n Fe fie 
Grzdbsstes Lager feuer- u. diebessicherer Geld- Serien sub J. P. 8136 deferd. Henan 0 Zoologiſcher Garten. Stem. San mund Her nstadt mit 
5 ee Rudolf Moſſe, Berlin SW. Heiraths ouch Entree 25 bezw 10 Pf. Clara Levi. Herr Hugo Wilcke in 

schränke und Kassetten, Letztere zum An-] Geübte Näbterinnen finden Beſchäſ⸗ 3 — 8 rl. Dora Blom in 


* 


telegraphen. reg ed a ‚org 
ierfelbft als Spezialarzt rauenkrank- v. wahrhuft gut empfohlenen Do: Pol + ; : 5 

1 an Rain ee minial-Beamten all Grade, Haus⸗ 5 Fa ir Ziehung am 25. zu e Rn 

Kleine Ritterſtraße 3, I. Etage. Lehrer und Lehrerinnen, Bonnen, gefährtin. April c., a 3 M.] Seminar- Dir ktor Eck hannover. 

5 8 Wirtbſchaſterinnen, Kommis und] Junge Damen oder Witt i + sn olt in Oſter⸗ 

Sprechſtanden Vormittag von 10—12 Uhr. 8 e teren, im zur Stettiner burg — Eine Tochter: Herrn 


Gärtner, Zentral Vermittelungs⸗ Alter bis 32 Jahren, mit einigem 5 . 
Dr. R. Bruntzel. Büreau Wilhelmstr. 11 Vermögen, bäuslich geſinnt, welche IN Pferde » Lotterie, dem Pen Sue hee 
Ziehung am 28. * ſchumann. Herrn S. — 


schliessen und Einmauern; schmiedeeiserner Oopirpressen und Haus- tigung bei K Minning, Halbborifir. 23. Für meinen Biuder, in den 30er 8. Inowrazlawer Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Jahren, Kaufmann in Ruſſiſch 0 Pferde » Lotterie, Fel Flensdorff. Herrn 


Gleichzeitig eröffne ich eine Poliklinik für Frauenkrankheiten. Cine alte gut eingeführte Wein⸗ auf dieſes ernſigemeinte Geſuch ein⸗ 
Behandlung unbemittelter kranker Frauen unentgeltlich täglich Nach⸗ handlung ſucht für die Provinz gehen wollen, belieben ihre Adreſſen f 
miting von 3—5 Uhr. Poſen einen ſoliden Vertreter unter A. B. 36 poſtlagernd Poſen Mai c., & 3 M.] Geſtorben: Hr. Julius Würz⸗ 
Poſen. 8. April 1883. gegen hohe Proviſton, von welcher einzuſenden. K bu:g in Berlin Hin. Robert Teß 
. WER TEE 7 D HiL= na emee "uraamsa Ton na aaa zur Kaſſeler mer Tochter Hedwig in Berlin. 

9 0 25 Ordnung gehender Aufträge ſofort k ame Pferde Lotterie, Frau Celine Friedrich, geb. Molles 

ER rie ci 2 N gezahlt wird. Adreſſen V V. 486 U 5 Ziehung am 30 in Trebnitz. Hr. Oskar Eichmann 
- Haaſenſtein u. Vogler, Stettin. welche auf meine Annonce am 8. Okto⸗ Mai c 9 4 3 M in Be lin. Apotheker Franz Bach⸗ 
7 5 


Guter Nebenverdienſt eue ane e gebend un a 


med. Driebholz in Wilsn 


mann Tochter Marie m Berlin. 


Expediti Frau Iva Daske, geb. Göricke i 
bietet fih Demj., der geneigt ist. genaue Adreſſe zur weiteren Korre⸗ iind 8 der n des Berlin. Oberſtlieutenant z. 8. 
8 ein Pam 8 oa e 6 Poſener Zeitung zu haben. Ferm. von Beihizim in Elting. 
affee an Private zu verkaufen. Off.! Wertbe ? e unter P. Z an Auswärtige wollen 15 Pf.] sur die daerate au Ausn 
sub H 1454 bef. d. Ann.⸗ Bur. die Expedition der Poſener Ztg. ; des s rechſ 0 Nr 
W. Wilkens Hamburg. alitigt befördern zu wellen „Frankatur beifügen. ne 


Druck und Verlag von W. Decker u Co. (Emil Rönel) in Voten 


6 ER untürliches Bitterwasser, unersetzlick wegen seines Gehalts 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 
oerodnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empf 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
Besonders bewährt bei: S 
Beritopfung, Trägheit der Verdauung, Berſchleimung, Hamor ; 
rhoiden, Magen- uẽnd Darınlatarıt, Frauentranttelten, Ber» 
ſtimmang, Leberleideu, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen c. 
Friedrichshall bei Ouüdourghauſen. Brunnen - Direktion. 
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